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L i c e j s k a  k n j i  

L J u k i j a n a

ž  n  i  c  a D ie neue A eea

in Oer S tunde
Bei S>1 ^  0 n  b o n,  4. S ep tem ber, 

bert ^  ' * tD^ l % i i  zum  W ettbew erb um 
8̂  et!U'nC haben die englischen F lie
k°rd ni|f ' teuen, zw ar inoffiziellen W eltre- 
b'e qei J E in  W asserflugzeug erreichte 
°on 40g Q~f *u phantastische Geschwindigkeit 
d»glis^„ ^ " d e n k i lo m e te r n .  D am it ist von 

ein neuer W eltrekordein neuer 
8 erzielt w orden.

tm

ug be« „G ros ÄkppeUn'
V  n Q m b u : d, 4. Septem ber. 

^ n n : ei  f W i n "  ist heute um  2 U hr 40 
ntt|H (?urnhmer^ ni1ifchcr Z e it zum  Rückflug 

Pö gestartet-

fei
8? e n> 200 Menschen ertrunken!

^ . r  f/ 4. Septem ber. Aus der J n -
'8a t  eine furchtbare Ueber- 

> m .  tastrophe 200 T o te  gefordert. 
ett, eööubc sind fortgeschwemmt w or

^inkzusam m enbruch .

B em erkensw erte A eu ß eru n gen  e in es angesehenen G e w ä h r sm a n n e s  — K eine  
N ü ttteh r  zu den parteipotltifchen K onstellationen v o r  dem  6. J ä n n er  1 9 2 9

B  e o g r  a d, 4. Septem ber.
Ih r  Berichterstatter wandte sich an eine 

sehr angesehene Persönlichkeit mit der 
Frage, wie die nach der BersassungspuM- 
zierung entstandene Lage aufzufasse» sei. 
Der sehr gut informierte Gewährsmann 
würdigte zunächst S . M. den König, der in 
seiner aufrichtigen, geradezu rührenden 
Art und Weise, dabei aber doch mit einer 
festen Entschlossenheit die Achtung und Er 
gehenheit des Volkes sich zu eringen ge­
mutzt habe. Der hohe Gewährsmann kam 
in seinen Worten auf die mutige Tat des 
Herrschers zu sprechen, der am 6. Jänner 
die Vermittler zwischen Krone und Volk 
beseitigte und dadurch Volk und S taat vor 
dem sicheren Untergange gerettet habe.

Heute — erklärte der Gewährsmann — 
ist der S taat eingerichtet, wir sind ein 
Volk, die Gesetze sind unifiziert, die In -  
nenlage ist beneidenswert und die Bezieh­
ungen zu den ausländischen Staaten zu­

friedenstellend. All d'es ist ein großes Ver­

dienst S . M. des Königs. Wir haben jetzt 
eine Verfassung, die der König gegeben hat 
als liberalen Rahmen für die zukünftige 
Entwicklung des gesamten politischen Le­
bens.

Im  Sinne der neuen Verfassung, ist der 
König der Hüter der nationalen Einheit 
und des Staatsganzen, gleichzeitig aber 
auch Hüter der täglichen Interessen des 
Volkes. Von nun an darf es keine Verwir­
rung mehr geben in der Orientierung des 
Volkes zum Schaden der nationalen Ein­
heit und des Staatsganzen. Das Grund­
gesetz dieser Entwicklung ist, datz letzten 
Endes alle anerkannten Parteien des Vol­
kes zu konversieren haben in der Richtung 
der Achtung der nationalen Einheit. Es 
werden nicht mehr die brudertötenden po­
litischen Kämpfe aus konfessioneller, regio­
naler oder Stammesbasis geduldet wer­
den. Dies sei auch vollkommen begründet, 

da die Differenzierung der Parteien auf 
erwähnten Grundlagen es diejenige ge­

wesen w ar. die die staatliche und na tio n a le  
K onsolidierung behandelt h a tte . D ie letz­
ten  V erän d ru n g en  bedeuten so v iel, datz 
die politischen P a rte ie n  in  der F o rm  vor 
dem 6. J ä n n e r  ü b erhaup t nicht m ehr zu» 
rückkehren dürfen , da sie es w aren , die je­
nes S odom  und  G o m o rrh a  über d as  be­
drohte Volk gebracht h ä tten .

Diese P a r te ie n  hatte«  verlockende P a ­
ro len , die oft den C harak te r der A llstaat­
lichkeit vorzutäuschen geeignet w aren , in  
Wirklichkeit w aren  es jedoch konfessionelle, 
regionalistisch» und  Stam m esgesichtspun?- 
te, die sie vertre ten  hatten . Und außerdem  
gab cs —  zu r Schande fü r das 29. J a h r ­
h u n d ert —  noch P a rte ie n , die au f re in  
konfessioneller G ru n d lag e  aufgebaut w a­
ren .

I h r  G ew äh rsm an n  erk lärte  schließlich, 
die R eg ierung  werde ih r  P ro g ra m m  bis 
zum  Ende durchführen, a u s  diesem G ru n ­
de könne heute von e iner großen n a tio n a ­
len  R eg ie rung  gesprochen w erden.

N e w Y o r  k, 4. Septem ber.S S9c> I th 2 Ia" b C en tra l Co.' B ank Lim ited 
V f*  m it ih ren  40 F il ia le n  zu-

°ur 15 E in lag en  beziffern
1 ^ M ro n e n  D ollar.

dem,che A m ,

VQS ? •

(ig'f’v b let oben gehört F rä u le in  
% in ,e9etln m  V  f f- e in e r jungen  dent-

" ^ ? ? " e n d k k l « t
S S ,  SB...

"Jii % 518, sronll L ondon  24.935,
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Seit 12 Tagen ohne Nachricht
Große Besorgnis über das Schicksal des „Nautilus"

liebet das Schicksal des „ N a u t i l u s", 
von dem seit 12 Tagen jede Nachricht fehlt, 
herrscht hier immer größere Besorgnis. Man 
befürchtet allgemein, datz dem von Hubert 
Wilkins befehligten Expeditionstauchboot et­
was zugestotzen ist. Wie sich nun herausge­
stellt hat, sind die in den letzten Tagen aus­
gefangenen, teils unklaren Radiogramme,

L e n i n g r a d ,  4. S ep tem ber, 
nicht von der Bordstation des Tauchbootes 
abgegeben worden, sondern handelte es sich 
um Aussendungen von Amateursendern.

Die Sowjetrussische Telegraphenverwal­
tung hat alle Radiostationen und Amateur­
sender ausgefordert, nach etwaigen Radiosig­
nalen des „Nautilus" zu suchen.
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Aus aller Wett
Fächer als Feigenblatt.

S e i t  in  S p a n ie n  die monarchistische H e r r ­
schaft gestürzt ist, w eht ein scharfer W ind in 
punkto S ittlichkeit in  der ju n g en  R epublik. 
D ie neue R eg ie rung  ist sest entschlossen, gegen 
jede Lockerung der M o ra l-  w ie sie oft bei r e ­
v o lu tio n ä ren  B ew egungen  e in tr i t t -  strengste 
M aß n ah m en  zu ergreifen . A ber dam it sink, 
die „D am en " , die vom  frühen  A bend a n  auf 
der P u e r ta  bei S o l  m it A ugenw inken ih r  
Glück versuchen, du rchaus nicht einverstanden. 
Z w a r  sind sie nicht gewerkschaftlich o rg a n i­
siert. A ber sie haben  eine recht gu t besuchte 
V ersam m lung  abgehalten , in  der e in  öffent­
licher P ro te s t gegen die pu ritan ischen  R eg ie­
ru n g sm aß n ah m e n  beschlossen w urde . S ie  w ol 
len  deshalb  au f der S tra ß e , dem F elde  ih ­
r e r  T ätigkeit, einen  D em onstra tionszug  b il­
den, in  dem alle D am en  n u r  m it einem  
Fächer bekleidet, m arschieren w erden. D ie­
sem, nicht ganz alltäg lichen Schauspiel sieht 
die M ä n n e rw e lt M a d r id s  schmunzelnd e n t­
gegen, w äh rend  m a n  in  R egierungskreisen  
über die zu e rw arten d e , im m erh in  etw as 
peinliche S i tu a t io n  nicht beu n ru h ig t ist. 
W ird  der G um m iknüppel den Fächer be­
siegen?

Verlorene Spargroschen nach 25 Jahren 
ersetzt.

A nläßlich der zahlreichen großen  und klei­
neren B ankzusam m enbrüche in  der A lten  u. 
Neuen W elt h a t es in  A m erika Aufsehen er- 
erg t, daß heute nach 25 J a h r e n  d re i S ö h n e  
die Schulden ih re s  verstorbenen V a te rs , der 
Inhaber einer Bank war, auf Heller und

P fen n ig  bezahlt haben. I m  J a h r e  1907 ging 
in  e iner P erio d e  w irtschaftlicher D epression 
auch d as Bankgeschäft von  M r. J o h n  G . 
Je n k in s  in  K onkurs. M r . Je n k in s  konnte 
diesen S ch lag  nicht verw inden , besonders da 
viele kleine S p a r e r  durch den Z usam m en­
bruch seiner B ank  ih re  kleinen V erm ögen 
v e rlo ren  h a tten . E r  g räm te  sich so sehr, daß 
er bald d a ra u f  einem  H erzleiden e rlag . S e i­
ne drei S ö h n e  h a tte n  sich fest vorgenom m en, 
sämtliche S chulden ih res  V a te rs  zu bezah­
len , und  es ist ihnen  auch tatsächlich g e lu n ­
gen, im  L aufe von  25 J a h r e n  eine S ch u l­
denlast von  fast 80 M illionen  D in a r  abzu­
tragen . W ie sie sagen, w äre  ih r  schönster 
Lohn die D ankbarkeit der klelinen L eute ge­
wesen, a ls  sie ih re  v e rlo ren  gegangenen 
Spargroschen  w ieder zurückerhielten. S ie  
bedauerten  n u r , daß ih r  V a te r diese G enug­
tu u n g  nicht noch erleb t ha t.

A ls  m b a s Glück v e r lie ß ...
I n  S t .  C h a rle s , I l l in o is ,  ist, 69 jäh rig , der 

K au fm ann  J a m e s  Kruck gestorben. H e rr 
Kruck w a r fü r die V erhältn isse in  S t .  C h a r­
les zw ar ein  g ro ß e r un d  erfolgreicher K auf­
m ann , ab er so groß und  erfolgreich w a r  er 
n u n  doch nicht, daß es dieserhalb no tw endig  
und  angebrach t w äre , ihm  einen N achruf 
in  der gesam ten W eltpresse zu w idm en. D a ­
fü r gibt es andere  G ründe. H e rr  Kruck w a r 
näm lich e iner jener seltenen Menschen, de­
nen  der liebe G o tt bei ih re r  G eb u rt einen 
eigenen Schutzengel m it allen V ollm achten 
zur S e ite  stellt. I n  S t .  C h a rle s  bildete sich 
ein ganzer S ag en k re is  um  seine P erson . 
Kruck mochte tu n  und  lassen, w as  er w ollte, 
es passierte ihm  nichts. Kruck k letterte an s  
jedem rauchenden T rü m m erh au fen , der l  
frü h e r e in m al ein  E xpreßzug w a r, m it sttrah  1

lender M iene w ieder heraus.- Kruck wurde 
von A u to s überfah ren , und  die A u to s w u r­
den zerstört. Kruck stürzte a u s  dem d ritten  
Stockwerk seines H auses und  fiel —  aus ei­
nem  B aum w ollballen . E r  rauchte w ie ein 
Fabrikscholt, trank  wie e in  B ürstenbinder, 
aß un re ifes  Obst und trank  W asser d a ra u f  
und  w urde dabei kugelrund. A ber er w u r­
de berühm t, a ls  er nach der K atastrophe de« 
„ T ita n ic "  gesünder denn je d as sichere Ge- 
stade erreichte. Und der G laube an  seinen 
Schutzengel w urde  in  ganz A m erika zum 
D ogm a, a ls  die „L ousitan ia"  sank und  Kruck 
e iner der w enigen w a r, die gere tte t w urden  
Je tz t ist e r gestorben. B e i einem  A usflug  
kam er a n  einen F lu ß , der ganze zwei F u ß  
tief ist. E r  zog sich Schuhe und  S trü m p fe  
a u s  und durchw atete den F lu ß . D abei w u rd s  
er von e iner O hnm acht befallen, fiel h in  u, 
—  ertrank .

<£in neuer FaMchirmiup
' ■ :•

:

«

der a ls  revo lu tion ierend  bezeichnet w ird , ist 
von einem  amerikanischen In g e n ie u r ,  O s­
me ll Bäcker, konstruiert w orden. D e r neue 
T yp ist n u r  zur H älfte so groß und schwer, 
wie der b isher gebrauchte, und  en tfa lte t sich 
unm itte lb a r nach dem A ussprung , lie b e t 300 
V ersuchssvrünge sollen b isher in  H öhen zwi­
schen 45— 3000 F u ß  wechselnd vorgenom ­

men w orden sein.

bei K ranzablösen. Verglel 
shen  und äh n lich en  A nlässen 
äer A ntituberkulosenliga in 
W irib o rt
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D ie neue N egiem ng
G esam w em isflon  und  W ied erb etrau u n g  d es  K a b in etts  Z ib fto b ič

A. A. B e o g r a d ,  3. S ep t.
Heute um halb 10 Uhr vormittags fand 

unter Vorsitz des Ministerpräsidenten u. 
Innenministers General gkter ž i v k o -  
v i 6 ein Ministerrat statt, in dessen ©er* 
lauf der Regierungschef erklärte, durch 
die Inkraftsetzung der neuen Verfassung 
sei im Staate eine neue Lage entstanden. 
General Žinkovič dankte seinen Minister­
kollegen für die bisherige Mitarbeit und 
teilte ihnen mit, er werde S . M. dem Kö­
nig die Demission des Gesamtkabinetts im 
terbreiten, damit dem Herrscher Gelegen­
heit geboten werde, weiter zu entscheiden.

General žiotooič begab sich sodann ins 
königliche Sommerschlotz Dedinje und un­
terbreitete dortselbst dem König die De­
mission des Gesamtkabinetts. Um 11 Uhr 
wurde die abgebrochene Ministerratssit­
zung fortgesetzt. General živkovič erklärte 
den versammelten Ministern, der König 
habe die Demission angenommen und ihn 
mit der Neubildung des Kabinetts be­
traut.

Ueber Antrag des Ministerrates ernann

te der König die neue Regierung in ih­
rer bisherigen Zusammensetzung. Die Mit 
glieder der Regierung haben ihren Eid 
in die Hände des Ministerpräsidenten Ge­
neral Žinkovič abgelegt. Auster dem in 
Gens weilenden Außenminister Dr. Ma­
rinkovič und des unpäßlichen Pucelj, wa­
ren alle Minister versammelt.

#

A. A. B e o g r a d ,  3. S ep t. 
Heute sanktionierte S . M. der König 

den von Ministerpräsidenten General Žin­
kovič gegenfertigen Ukas über die Ernen­
nung der neuen Regierung. Die neue Re­
gierung wird in der nachstehenden Form 
und Zusammenstellung bestätigt: 

Präsidium und Inneres: Armeegeneral 
Peter Ž i n k o v i č .
Präsidium und Inneres: Armeegeneral 

Peter Ž i n k o v i č .
Ohne Portefeuille: Nikola U z u n o v i c .  
Ohne Portefeuille: Kosta Timotijevič. 
Ohne Porteseueille: Andra S t a n i č .  
Aeutzeres: Vojislav M a r i n k o v i č .

D as Ende der Zollunion
D r Schober und Dr. Curtius sprechen den Verzicht aus

I n  der heutigen Vollsitzung der E u ro p a- 
Kommission h ie lt der österreichische Vizekanz­
le r  und A ußenm inister D r. S c h o b e r  u n ­
te r  allgem einer S p a n n u n g  seine e rw arte te  
Rede über die projektierte deutsch-österreichi­
sche Z o llun ion . D r. Schober kam zunächst 
au f die Ergebnisse des wirtschaftlichen S u b ­
komitees in  der F ra g e  der V ertiefung der 
w irtschaftlichen B eziehungen zwischen den 
europäischen S ta a te n  zu sprechen, wobei e r  
feststellte, d aß  diese A rbeiten  einen  gedeihli­
chen V erlau f genom m en hätten . M it Rück­
sicht auf diese Erfolge hätten  sich die deutsche 
und die österreichische R eg ierung  über die 
w eiteren  Schritte  geeinigt. D a  m an au s  den 
Ereignissen der letzten Z eit deutlich ersehen 
konnte, daß die D urchführung  der projektier­
ten  Z o llun ion  ernstlich die wirtschaftliche Z u ­
sam m enarbeit der N ationen  zu gefährden im 
stande sei, erkläre die R eg ierung  der B u n ­
desrepublik Oesterreich ih ren  Beschluß dahin 
m itzu teilen , daß sie au f die w eitere D urchfüh 
ru n g  dieses P ro jek tes verzichte. I n  den letz­
ten  M o n a ten  sei nicht n u r  in  Oesterreich und 
D eutschland, sondern in  allen europäischen 
S ta a te n  eine V erschärfung der W irtschafts­
krise eingetreten . D a m it aber sei auch die 
Krise des V e rtrau en s  verknüpft gewesen. Um 
die Rückkehr dieses V e rtrau en s  zu erm ögli­
chen, habe R edner diese E rk lä ru n g  abgege­
ben. N u n  werde es sich jedenfalls zeigen, ob 
e s  wirklich möglich ist, zu einer allgem einen 
europäischen wirtschaftlichen Z usam m enar­
beit zu kommen und  ob es positive R esultate 
zeitigen w erde. Oesterreich habe von sich au s 
a lles getan, um  zu diesem Ziele zu gelangen.

I m  N am en der R eichsregierung erklärte 
sodann der A ußenm inister D r. C u r  t  i u  s, 
e s  sei die Absicht der deutschen und der öfter-

G  e n  f, 3. Septem ber, 
reichlichen R egierung  bei der Schaffung des 
Zollunionprojektes zwischen beiden S ta a te n  
gewesen, diese U nion  a ls  A usgangspunk t fü r 
w eitere wirtschaftliche V erträge  au szu b au ­
en, wobei m an  die M itw irkung  zahlreicher 
europäischer S ta a te n  in s  Auge gefaßt habe. 
Inzw ischen h ä tten  sich die D inge aber der­
a r t  gew andelt, daß fü r die D urchführung  der 
Z o llun ion  keine G ru n d lag en  m ehr gegeben 
seien. W ir stehen vor w irtschaftlichen A bm a­
chungen m ehr allgem einer N a tu r. W ir sind 
bereit auch d a rin  m itzuarbeiten , und zw ar 
u n te r dem günstigen Eindruck der erfo lgrei­
chen A rbeit der europäischen S tudienkom ­
mission. M it Rücksicht d a rau f habe die deu t­
sche R eichsregierung im E invernehm en m it 
der österreichischen R eg ierung  den Verzicht 
auf dieses Z o llun ionsp ro je rt beschlossen.

Nach D r. Schober und D r. C u rtiu s  spra­
chen noch die V ertre te r  der italienischen, 
französischen und tschechoslowakischen R egie­
ru n g , die die E rk lä ru n g en  der beiden A ußen­
m in ister m it G enugtuung  zur K enn tn is n ah ­
m en.

SSrof. A ic c m d  kom m ; nach  
3 uqo  ia tm en

Ein Vortrag über den Stratosphärcnflug.

B  u d a p  e st, 3. Septem ber. 
P ro f  P iccard  begibt sich Ende Oktober auf 

eine V ortragsre ise , die ihn  durch ganz M i t­
te leu ropa führen w ird . D ie m it F ilm a u fn a h ­
men begleiteten V o rträg e  über den S t r a to ­
sphärenflug w ird  P ro f . P iccard  in  P ra g , 
B rü n n , B ra tis la v a , B udapest, S eged in  und 
in  m ehreren  S tä d te n  J u g o s l a w i e n s

D ie  enalifche O tationalreciierm m  b?re wi*if

Das neue Kabinett Maodonald wurde nach 
seiner ersten  ̂Sitzung wt Bild und Ton der 
SRachitwfi ctibiUtn — von links: 8 no>vdei!,

S äsnw '

B aldw in , M a.'donald , S am u e l, Lord S a n ­
ken. S tehend: S ir  Cunclisfe-Lister, T hom as, 
Lorj, vlftrdmg, N eoille C ham berla in , S i r

Bauten: Dr. Albert K r a m e r .
Ohne Portefeuille: Dr. Iv a n  P a l e c e k .
Handel und Industrie: Dr. Kosta K u - 

m a n u d i.
Ohne Portefeuille: Iv a n  P u c e l j .
Minister im Ministerpräsidium: Dr. M i­

lan S  r  s k i Č.
Ohne Portefeuille: Dr. Stanko 8 v e r- 

l j u g a.
Justiz: Dr. Dragutin K o j i č. _
Unterricht: BoLa M a k s i m o v"i č.
Forste und Bergbau: Dr. Stanko Š i b e ­

n i k .
Verkehr: In g . Lazar R a d i v o j e v i č .
Ohne Portefeuille: Nikola P r e k a .
Ackerbau: Mirko N e u d o r f e  r.
Krieg und Marine: Dragomir S t o j a ­

n o v i č ,  General.
Finanzen: Dr. Gjorgje G j u r i č.
Soziale Fürsorge und Volksgesundheit: 

Der. Mirko K o st r  e n č i č.
Ohne Portefeuille: Pavao M a t i c a .
Ohne Portefeuille: Dr. Avdo H a s a n -  

b e g o v i č.

h a lte n , von wo e r  sich zu e in e r w eiteren  V or 
trag s to u rn ee  nach R u m än ien , B u lg a rien , 
G riechenland und I t a l i e n  begeben w ird .

W ie  der V a te r  — fo der 
G o h n

4  mm

. -

D er S o h n  des englischen M in is te rp räs i­
denten  M acdonald , M alco lm  M  a  c d o - 
n  a  l d, ha t a ls  einziger A bgeordneter der 
L a b o u r-P a r te i sich fü r seinen V a te r  e rk lä rt 
und dürfte  n u n  einen M inisterposten  in der 
N a tio n a len  R eg ierung  erhalten .

E in e  t in i tm f i lä ?  der K öche 
in M osk au

Schaffung eines Trusts für gemeinsame E r­
nährung des Volkes.

M  o s k a  u, 3. Septem ber. Ueber A uf­
trag  des Zentralexekutivausschusses d e r kom­
munistischen P a r te i  w ird  in  M oskau  in  der 
nächsten Z eit ein „ M o n a t d e r H ygiene" in ­
szeniert w erden. I n  den öffentlichen Speise­
lokalen der S ta d t  müssen in  diesem M o n a t 
alle L okalitäten ren o v ie rt w erden. A ußerdem  
ist gep lan t, um  die Q u a litä t  der russischen 
Küche zu heben, eine U niversität der Köche 
in  M oskau in s  Leben zu ru fen . W  1. S ep ­
tem ber w urden  alle U n ternehm ungen  der 
öffentlichen A usspeisung in  M oskau  in  einen 
„A llm oskauer T ru s t fü r gemeinsam e E rn ä h ­
ru n g  des V olkes" verein ig t.

(Sine m itS u st betriebene A hr
P  a  r  i s , 3. S ep tem ber. W ie die S o r i£ t£  

G e n e ra le  de R ad io log ie  in  P a r i s  bekannt 
gibt, h a t der Schw eizer J e a n  Leon R e u t -  
t e r  das P ro b lem  gelöst, durch die S chw an­
kungen des Luftdruckes ein ewiges U hrwerk 
zu treiben.

E ine nach A r t e ines B a ro m e te rs  m it 
Quecksilber und G as  gefüllte U -förm ige R öh 
re ist d e ra r t beweglich fix iert, daß sie bei 
den durch die Luftdruckschwankungen hervor 
gerufenen Verschiebungen der Quecksilbersäu­
le von dem einen in  den anderen  A rm  der 
R öhre sich nach der einen oder der anderen  
S e ite  neigt. Diese pendelartigen  B ew egun­
gen w erden auf ein Z a h n ra d  übertragen , 
welches das U hrw erk in G an g  e rh ä lt.

*

D ie R öhre  m uß sich stets nach der S eile  
jenes Schenkels neigen, in dem sich augen­
blicklich die größere Queckjilbermenge befln-

bet. B ei geringen  L u s td ru cksch w a n u w ^

w ird d a s  P en d e ln  entsprechend gcrmg !V‘ ' 
D a n n  w ird  auch d a s  Z ah n rad  sich nur 
n ig  w eiterdrehen. V on  der S tä rk e  der Djjy 
ung  h än g t w ieder die S p a n n u n g  der r,c<jeder ab , die verm utlich, w ie bei C hrono»^ 
te rn , eine beträchtliche L änge besitzen i?ul’ J 
O b e ine solche V orsorge genügen wird, ' 
e inen  halbw egs richtigen G ang  der HU 3 
gew ährleisten, ist fraglich.

D r. B endlen

der holländische K rebsjorscher, dessen
in  diesen T ag en  über die ganze 
kannt gew orden ist. Z u  seinem  ̂
kleinen holländischen O r t  Zeist msiui-v

in de-" 
w H ! <

kannt gew orden ist. Z u  seinem Heim \

die Menschen massenweise, um  Hilse 
Leiden zu suchen. D a  D r. B endien e ^  
a rm  ist, wie die A erm sten u n te r  feinen ^  
tien ten , kostet e s  ihm  viel E x traa rb e i, 

sämtliche Besucher bespeisen zu könn

G igantische B e t r ü g e r e i  
ein es B ankbeam ten

voll«Sein Institut um 2 Millionen D»Ü 
schädigt. — Haftpflicht der Lloyd 

rungs-Gesellschaft in B e r l i n

N e w y o r  k, 3. S ep tem ber. h§t 
C o n tin en ta l I l l in o is  B ank  in  
ein seit 20 J a h r e n  dortselbst beschul ^  
B eam te r n am en s W alte r W o l f ,  M 
ter der C ouponab te ilung , sich giganty 
trü g ere ien  zuschulden kommen lasstw^ ^  
h a t im  Laufe der letzten J a h r e  P °P ' 
W erte von vielen M illionen  D o lla r de 
den der B ank  v e ru n treu t. S e it  me^rh,api<t? 
J a h r e n  verw endete W olf die ^  Igrse'1' 
der B ankklientel z u r  Deckung seiner 
tran sak tionen . I n  der letzten Zeit 
bei einer S p ek u la tio n  in  G etreide a ,;te(Cit 
große V erluste e r l it te n , w as  ihn  KU 1 4  zi> 
U nterschlagungen nö tig te , die 'f  nh d’e 
seiner E n tla rv u n g  fü h rten . D ie ^ . a 
gegen V eru n treu u n g en  bei der $
sicherungsgesellschaft in  B e r lin  oerp ^  $t> 
v e rlan g t n u n  von dieser Gesellsclwit 
satz des S chadens, der au f  run- 
P fu n d  beziffert 'wirb. E s  ist die fir ^ . ' r iir!?* 
me, die jem a ls  von der L loyd-V erü  - 
gesellschaft gefordert w urde.

V olnifcher V o l i l i  
erschossen

1O1
-------------   l

D er polnische A bgeordnete H 
der V izepräsident des R egierung  
von unbekann ten  T ä te rn  erschum 0 ^  
M a n  verm u te t, daß  die M ä r ,  
sind, die sich m it dieser T a t 3« 
schen R eg ie rung  rächen wollten-

--------------. , -t-xjch ,
Tod eines Offiziers des Koi***

P  r  a  g, 3. Sepbernbrr. 3 “1 
A rm m chaus von jS n ig in H J k S U g e  
U S lo v o "  meldet, d sr ^
fi r  » m e !, der 
Anz>,h? D okum entna bewem ‘



^  noch hem Krieg« 1866 a ls  O ffiz ier nach 
ließen “e 1̂ 6 Utti> d o r t A d ju ta n t des nnglück- 
a»ck g 'fe rs  M ax im ilian  w urde. E r  wist 
sein S  bev H iurichtungA sM e gewssen 

. vpafex kam Š ram el w ieder nach E u P -
% lrml Ut,e ZchW tu Prag, bis
«löiirfl ^  Armeuhaus seiner Hei- 

utstüt «UM.HMU M W .

8>Ulh» qu» dem  B a g n o
* J L “ 1 t 3. S ep tem ber. D e r  „ P e ti t  P st, 
jfiTt f^ P fim tlich t e inen  B ericht t o a t  die 
# K n ? Ä  Flucht m  zwölf S trä s lin -

„ y -m rio o re r y c m ii tg "  youm nter Lv?.

qen n, - v a n  m n a jt von zwmj 
ona n  r  ftänzösifchen S trafko lon ie  G uy- 
tzkms n!e t b'Gr F ü h ru n g  von  L ouis D es- 
G r rc 1 B a r r e l  L agarhe, zw eier gesährli- 
tid r^w brecher. die zu la n g jä h rig e r D epo r- 
fie im - J ^ u  t  te i l  j w orden  w aren , ergriffen  
heten | ^ . d -  3 - gemeinsam m it zehn an-
ie W '5-"HWltW en die F lucht. D urch  vier 
M en S .^sten sie durch die W älder im  
üch Qn wff w ilden Titzren. b is sie end-
ten b Küste ge lang ten . I n  B o o ten  fetz-
3lm m  üie Reife nach V enezuela fort,
ij&e*, ;! f re w urden sie von einem  M U M  
tien fe ia  (v1006^  e ines dex B yyte sam t fest 
ge« ben W ellen verschlun
toisip 3  . \  D abei fand D e sp la ts  den T od, 
u£tiqen l ei?  F reu n d  L agarde m it den vier 
gelang. ' 5n',a Ü€n glücklich nach V enezuela 
lunft n!' lü.0 Üe aber gleich nach der A n- 
bie n, r 9ct[t?i w urden. D ie V erteid iger und 
^ch lifi"^hörigen  der F lüch tlinge haben 
gUNq n "U ternom m en, NM deren B eg n ad i­
g t  von m ^ i lg s s u n g  beim S ta a tsp rä s ife u -  

^ n e z u e la  zu erw irken.

‘ t % S  P u b lik u m
londoner Presse m it Klatschgeschich-

t. Tatsächlich sind die S p a l-

©treu um 
7 » ..schöne Brünette"
%e j .  n b 0 n , 3, Sep tem ber. Gesellschaftli- 

% g «j “[e finden in  E n g lan d  stets e in
N  der 

Efi ’
ßlkij^hichechmtgen u n d  Hochzeiten a u s  den 
N tM i.^ '-n ü g lisc h e n  A dels m der Finanz- 
zu übet'^i 1 ' D ie S en sa tio n  ist jedoch kaum 
ächg Vini7 ni w enn sich ein S tr e i t  nw  eine 
denen k ,n  zwei M ä n n e rn  einstell:, von 
I er anherp e’ne Gk  englischer O ffizier und  
a t% n  v)( , e,n S o h n  des früheren  ästarrei- 
" > n h ^ ^ e n w in is te r s  ist und  G ra f  E z ° r -

L
W  I ’ N t ,  i
d'4

n c o l n, ein  englischer F lie -
bo„ ‘ft m it e in e r Deutschen verlobt,

ai . 9tteiiln L eitungen  a ls  „schone B rü n e t-  
3 ig e t  j. c*t w ird , D ie beiden sahen vor 

in  einem  exklusiven H otel in 
i ® zernin, der sich an  einem 

b fij{ 7  niedergelassen hatte , interessier 
m ? fein» m Wnge D am e und  entschied sich, 
7 - e a  k" 18......... '
«n ^ e9 i " r  den nicht ganz unbekann-
u ii,. r  burrf,. hen K ellner ein  p a a r  Zei

ton ^ i ü h l e  nicht an d e rs  verständlich 
r ■ <f50n . n , für ^ av*

" 4 5 ;   ..........
%S  '  D a s  ist d as  V orspiel.

hft L*n M o?g fn  stellte sich in  seinem 
B än d er ein  und machte kgrzen 

| M  im °»>^r1ta-nb e i,t regelrechter Box- 
k  °% lier „  a !t;e dessen der O ffizier sei- 
K ?  iot!- kock ou t geschlagen
iH . 's t  A n i S l  dessen H ilfe dqr-
6,Je/ nettt genom m en M r d e ,  u iq ,y[?

h a b e l ^ u w  Ausdruck, der britische 
k t  fen (ijei Euntlgnge m it den unge- 
chft' wqz ,. c7 n G ro ß b rita n n ie n s  gehan 

^  w an  d a ru n te r  verstehen

' k  P c h ^ '^ s c h e  G ra f  w a r m it dieser
$ k  biefem ° ? ,'tl»nben- ö rse rte  C"' 

Jg&en ,-on T ’EiantPf den kürzeren ge-
L E  'hn  i n f m L ^ k r ä M r . M g n p e Z ,  

U»U 58en einen  g an z  unge-
^tzeh  ̂ 'N die , r u ? % n lassen, näm lich 
r?iUUi!6k  in  . Ö ffentlichkeit. E r  erschien 

auf b e r ^ L P ^ 8̂ ^  P ü k ls  
^iteg • und leaf! s“ 11 ^

E r Qifif t  b° r t  seine L esart b e i 
M eff, ;n s linm anierlichker: sei-

toe^et e r  n * 1 KstV^Bober H g te l zu. 
S r j “ we d ?  k g e g e m  a ls  F e ig lis t, 
^ . L ? k r e n  w L  t z 7 c h  soiger tzgu t 

Nnte snr^.P ■’ D aher lasse e r  durch

k  A  w g e n h ^ w  D uell m it den F ä u -  
$  Hg V niti c h e i h ? l , ; ^ l pN Wllffe, f«$ 
3 h t f f i k § A n c k ip f k e ^ n :  C ap .'a in  Lm - 
5 « Ä  H  5  Z  ^ g e le h n t  m it der

u -v  auf dem  K onti- 
'  w f  IVi^tfl Y 0 M P -

44„Es ist ein schreckliches Urteil
Lebenslängliche Zwangsarbeit für einen Mordversuch — Eine 

bewegte Gerichtsverhandlung in Nottingham
L o n  d y m, fm  S ep tem ber, 

a rb e it."  Soberne  w ankte, a ls  e r d ies ho rte  
und  sagte m it erstickender S tim m e : „K önnen 
S ie  nicht G nade üben  und  die S tr a fe  v e rr in  
g e rn ?  W enn schon nicht m einetw egen, so 
doch m it Rücksicht au f m eine F ra u !  E s  ist 
ein schreckliches U rte il."  R ichter B ran so n  be­
merkte d a rau s : „ J a ,  es ist e in  schreckliches 
U rte il, ab er S ie  haben  e tw as Schreckliches 
getan , und  es ist n u r  eine gnädige F ü g u n g  
G ottes , daß I h n e n  nicht ein  M o rd  zu r Last 
gelegt w erden  m üßte ."

D a n n  sagte der R ichter dem Polizisten  
D a in ty : „A m  E nde dieser S trafsache, habe

E in  aufsehenerregender M ordversuch, ver 
Übt von  einem  w ohlhabenden K au fm an n  a n  
einem  P o liz is ten , w urde  v o r dem  S chw urge­
richt in  N o ttin g h am  v erh an d e lt und  abge­
u r te il t .  D e r  A ngeklagte, E d g a r  L a b o r -  
n  e, w urde  von den G eschworenen des M ord  
Versuchs schuldig befunden und  von  R ichter 
B ra n so n  au f G xnnd  dieses V erd ik ts zu le ­
benslänglicher Z w a n g sa rb e it veru rte ilt-  D a s  
U rte il w urde  von den Z u h ö re rn  m it la u ­
tem  B eifa ll ausgenom m en. Nach dem  U rte ils  
spruch h ie lt der R ichter a n  den überfa lle­
n en  Po liz is ten  eine A nsprache, in  der er ihm  
Lob fü r sein m u tig es V e rh a lten  zollte und 
den D ank der B evölkerung  ausdrückte.

A m  A bend des 7. J ä n n e r  lief au f einer 
L andstraße  im  N o ttin g h am er B ezirk ein jnn  
ges M ädchen, dessen K leidung zerrissen und 
beschmutzt w a r, au f einen  pa tro u illie ren d en  
Po liz is ten  n a m e n s  D a in ty  zu und  e rzäh l­
te ihm  in  fliegender Hast, sie sei soeben von 
einem  A n to n u m ffjs t^ , W e n  W agen  am  

S tr a ß e n ra n d  gehalten  habe, überfallen  w o r­
den; der M a n n  habe sie zu vergew altigen  
versucht, doch habe sie Ä rgst genug gehabt, 
sich lpszu re ißen  und  zu flüchten. Dex P o l i ­
zist beggb sich sofort au f die Suche nach dom 
W üstling  Und tr a f  tatsächlich in  kurzer 
E n tfe rn u n g  einen  A utom obilisten , der an  
seinem stehenden W agen  lehnte. Nach der ihm  
von dem M ädchen gegebenen Beschreibung 
w a r  er sicher, den Gesuchten gefunden zu 
haben, w eshglb  er den M a n n  zu r A us- 
w eisleistung auffoxderte. S t a t t  jeder A n t­
w o rt, stieg der M a n n  rasch in  den W agen 
und  begann  w egzufahrem  D a in ty  sprang  au f 
das  T r i t tb r e t t  und  versuchte den A u tom o­
bilisten zu zw ingen, den W agen  zum  S t i l l ­
stand zu b rin g en  oder d as  S te u e r  freizuge­
ben. A ber dex A utom obilist zog m it der 
Rechten einen R evo lver u n d " feuerte  aus 
D a in ty  einen  Schuß ab , b e t diesen am  A rm  
tra f . Trotzdein gab der P o liz is t seine B em üh  
u ngen  nicht auf, und  erst a ls  e r noch zwei 
Schüsse e rh a lten  hatte , m ußte e r  von  seinem 
V orhaben  abstehen. E r  fiel von dem nu n  
schnell davon fahrenden  W agen au f die S t r a  
he, wo m an  ihn  einige Z e it später auffaud . 
I n  schwerverletztem Z ustand  w urde er in s  
S p i t a l  geschafft. Je tz t ist e r w ieder genesen. 
D ie Nachforschungen nach dpm fleb e ltä te r 
füh rten  nicht sogleich zum  Z ie l, da der Au- 
ttzmahilist nach L ondon gefahren w a r  u n s  
m an  genaue A n h a ltspunk te  nicht besaß. A ber 
a ls  die P o lize i einige T ag e  danach e rfuh r, 
daß in  e iner G a ra g e  ein  blutbeflektes A u to ­
m obil eingestellt w orden  w a r, schritt sie zu r 
V erh a ftu n g  des Besitzers des W agens, a ls  
dieser w ieder in  der G a rag e  erschien. E s  
w a r Lo.horne. A ls  die M enge, die Zeuge 
der V erh a ftu n g  w gr, von der Ursache der 
polizeilichen M aß n ah m e erfu h r, machte sie 
M iene, L ohorne zu lynchen. L vborue legte 
ein G eständn is ab , behaupte te  aber, in  N o t­
w ehr gehandelt zu hohen.

A n dieser V e ra n tw o rtu n g  h ie lt e r  auch 
vor den Geschworenen fest/ M s  R ichter 
B ran so n  ihn  nach der V erkündigung  des Ge 
fchw orenenverdikts frag te , gb er noch etw as 
zu sagen habe, erk lärte  e r: „ Ich  b in  »nschul 
ljzist w a r, so w ürde  ich nicht h ie r stehen, 
big. H ätte  ich gew ußt, daß D a in ty  ein P o -

ich d a s  V erlan g en , I h n e n  in  voller Oeffent-i 
lichkeit die G en u g tu u n g  auszudrücken, die ich 
füh lte , a ls  ich die E inzelheiten  I h r e s  m u ti­
gen V e rh a lten s  Bei dem Versuch vernahm , 
den M a n n , den ich eben v e ru r te ilt habe, in  
H aft zu nehm en. N iem and h ä tte  I h n e n  ei­
nen V o rw u rf machen können, w enn S ie , 
da S ie  iahen, daß er ’rn u afln e t t w  -nid 
nachdem S ie  schon einen Schuß h a tten , I h ­
re  B em ühungen  eingestellt Hätten. N ichts­
destoweniger m ußten  S ie  erst noch zw eim al 
getroffen w erden, bevor S ie  I h r e  Versuche 
aufgaben , I h r e r  P flich t G enüge zu leisten. 
D a s  ist eine Leistung, au f die jeder stolz sein 
könnte, und  ich hoffe, daß I h r e  Z ukunft bei 
der P o lize i dem ruhm reichen B eg in n  en t­
sprechen w ird " . D a s  P ub lik u m  im  Z u h ö re r­
ra u m  klatschte la u t B eifa ll, aber die K und­
gebung w urde rasch unterdrückt. Tvdesbleich 
u n d  gebrochen w urde  L oborne in  seine Zelle 
zurückgeführt.

Berge und Menschen
Die außerordentliche Zunahme der alpinen Unfälle im henriqen

Sommer
Vox genau dreiß ig  J a h r e n  h a t der D eu t­

sche und Oesterreichische A lpenverein  dam it 
begonnen, die alljährlichen tödlichen U n­
fälle in  beit B ergen  zu reg istrieren  und p e r  
ih re  wirklichen Ober wahrscheinlichen U rsa­
chen eine A rt S ta tis tik  auznlegen. Diese Z u ­
sam m enstellung verzeichnete d am als  fü r die 
Z eitspanne von zwölf M o n a ten  53 T o d e s ­
opfer und  erst im  J a h r e  1908 ist zum  ersten­
m al die Z a h l hu n d ert überschritten w orden. 
S e ith e r  Bewegt sich die Z iffer in  e in e r steil 
an ste ig en d en  Linie und Heuer haben  die 
A lpen  in  einem  einzigen S o m m erm o n a t 
m ehr M enschenleben gefordert a ls  seinerzeit 
ist einem  ganzen J a h r .  H ä lt m an  dieser er­
schreckenden Z unahm e der a lp in en  Unfälle 
die Tatsache entgegen, daß die touristische 
Erschließung der A lpen  in  den vergangenen  
d re i Ja h rz e h n te n  kaum noch eine E rg än zu n g  
m öglich macht —  au f dem G ebiet ist* doch 
eher schon zu viel a ls  zu w enig geschehen —  
so erg ib t sich bei oberflächlicher B etrach tung  
ein W iderspruch, den auch das starke A n ­
wachsen der Touristik  an  sich kaum erk lären  
kann. D en n  schließlich m üßte h ie r doch auch 
die sportliche E rtüch tigung  unserer Ju g e n d  
in  Rechnung gezogen w erden und  es ließe sich 
sogar e inw enden, daß die F o rtsch ritte  der 
Technik heute m anches G esahrenm om ent au s- 
schalten konnten, d as  früher n u r  schwer oder 
g a r nicht zu um gehen w ar. D ie W ah rh e it ist 
aber, daß  gerade die erleichterte Z ugänglich­
keit her H ochgebirgsregion durch versicherte 
S te ig an lag en , W egbauten und B erggqsthäu- 
(er zu dieser H äufung  a lp in e r K atastrophen 
b e iträg t, weil sie den N euling  und B erg u u - 
knnbigen zu Leistungen ve rfü h rt, denen er 
später in  keiner Weise gewachsen ist i t p  
weil diese Menschen b an n  trotz aller W a r­
nungen in  sträflichem Leichtsinn ih r Leben 
und häufig  genug auch das ih re r R e tte r  gufs 
S p ie l  setzen.

M an  üb erw erte t d as  eigene K önnen und 
unterschätzt noch im m er die G efahren  der 
B erge. A fe r  jene unberechenbare V is m a jo r 
e ines S teinschlages oder L aw inensturzes 
kommt dabei eigentlich n u r  ganz selten in  
B etrach t und  der Prozentsatz solcher Unfälle 
ist verschwindend n ied rig . D ie Ursachen lie ­
gen vor allem  in  der m angelhaften  A u srü -

M y lo rd ."  D er R ichter erw iderte : „D as  B e- [ stung, die auch die p rim itivste  V orsorge fü r 
w e ism a te r ia l kann zu keinem anderen  flr-1  einen möglichen W itterungsum schw ung ver- 
tuif füh ren  Ic h  stim m e m it der Entscheidung m ißen läß t und die oft auf jeden Kälteschutz,
dev Geschworenen vollkom m en überein . S ie  
haben  d re im a l au f den unglücklichen M a n n  
geschossen, der seine P flich t zu erfüllen trach ­
tete. Ic h  kann I h n e n  n u r  eine S tr a f e  auf- 
erlegen, und  d as ist lebenslängliche Z w an g s

ja  sogar au f e in  entsprechendes Schphw frk 
verzichtet, w eil doch das W ette r so schön und 
der W eg so gu t hergerichtet und gesichert ist. 
E s  m üßte doch endlich zum obersten G ebot 
w erden: I n  Halbschuhen m it hohen Stö'k-

Hum or des A u sla n d es
" F T
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’n Tag — r-a6#n Sie nicht StA MtitelqeAvn Bienenstiche?"

W i e n ,  A n fan g  S ’Epiviit'uUt.
keln u p  m it einem  Rucksack, der w eder Wok» 
terkragen noch W ollwefte en th ä lt, geht m an  
nicht in  die B erge  und  d as leichte „ D irn d l" -  
G e w a p  ist dazu ebenso w enig geeignet wie 
bei G ip fe ltou ren  P e r  in  der G letscherregion 
die kurze Lederhose, die d as  Knie fre iläß t. 
D a s  sind doch so selbstverständliH e F o roe- 
rungen , daß sie g a r  nicht erst e rö r te r t w er­
den sollten, und trotzdem kann m an  im  Hoch­
gebirge-im m er w ieder dieser A r t von  T o u r i­
sten begegnen, die dann  au f allen  V ieren  
über schlüpfrige S te in p la tte n  h in ü b e rru t-  
schen oder frierend  und  todm üde durch tie­
fen Neuschnee stapfen, au f den sie „ u n ten "  
nicht gefaßt w aren . O der die sich g a r e inü il- 
deten, sie w ürden  rascher das Z ie l erreichen, 
w enn sie den m ark ie rten  W eg abkürzen u n d  
die jetzt h ilflos irgendw o im  F e ls  stehen und  
w eder pox noch rückw ärts können. S ch läg t 
d ann  noch plötzlich das W etter um  oder fä llt 
N abel e in , der jede S ich t schon au f  w enige 
M e te r unmöglich macht, so ist es fast e in  W n n  
'der, w enn so ein B erg ab en teu e r noch glim pf 
lich ausgeht.

E s  ist ü b rig en s bezeichnend, daß n u r  eist 
v e rh ä ltn ism äß ig  geringer B ruch te il von a l­
p in en  U nfällen a u f  wirklich schwierige T o u ­
ren  en tfä llt. Solche U nternehm ungen  w er­
den  eben n u r  von L euten gew agt, die ih r  R i­
siko genau  kennen und  sich danach eingerich­
te t haben. G erad e  die an  sich harm losen  P a r  
tien fo rdern  die meisten O pfer, w eil sie heu­
te bei der Leichtigkeit, a n  ih ren  A u sg an g s­
punkt heranzukom m en, jederm ann  p ro b ie rt 
und w eil sie u n te r  günstigsten V erhältnissen 
auch m ehr oder w eniger jederm ann  gelin ­
gen, w enn er n u r  e in igerm aßen  Vorsicht üb t 
und  seinen K räften  nicht zu pjel zu tra u t. 
A ber wehe, w epn dann  diese günstigsten V er- 
W tn jssß  guf halbem  Weg in s  G egenteil 
Upischlagm und  w enp sich in n e rh a lb  w eni­
ger M in u te n  das sommerliche Hochgebirge in 
eine stürmische W interlandschgft verw andelt. 
D er E inzelgänger w ird  n u r  selten die pngw  
heu te  W illenskraft au fb rin g en , die n o tw e n ­
dig ist, um  den K am pf m it dem entfesselten 
E lem en t siegreich zu bestehen und e r w ird, 
w enn ihn  esn w ütender Schneesturm  vom 
Weg ab tom u.eu  läß t, in dem B ew ußtsein  völ 
lig er Hilflosigkeit an  seiner Lage verzw ei­
feln. D a s  niederschm etternde G efühl, sich ver 
i r r t  zu haben, zerbricht feine letzte E nerg ie  
und es gehört zu d e r  furchtbarsten T rag ik  
der B ergkatastrophen , daß den schon .ganz 
e rm atte ten  T on ris ten  o f f  che K raft versäßt, 
w enn er n u r ! noch wenige, h n p d e rt M eter 
von  d e r .re tte n d e n  U nterkuustshü tte  en tfe rn t 
ist. I m  V o rjah re  fand p ia n  am  M argenm ach  
e in e r solchen S tu rm n a c h t iiU. K ärsergebirge 
drei Reichsdeutsche B e rg fah re r kgum dreißig 
S ch ritte  vom  Schntzhaus üpg um fchlungm  im 
Schnee a l s  Leichen auf. S ie . ahn ten  nicht,.w ie 
nahe sie dem Z ie l w aren  und ih r begreifliches 
B e d ü rfn is  nach Riche w a r ihnen zum V er­
h än g n is  geworden-

M eh r a ls  fün ftausend  T odesopfer v e r­
zeichnst die schwarze Chronik der B e rg s  in 
den  letzten drei Ja h rz e h n te n  und h in te r die­
ser Z iffer perhirgt-sich eine M i t  des G ra u ­
ens. E s  gibt in Psu tirolischen und  salzbur- 
gischep H ochstälern/Friedhöfe, au f  denen a ll­
jährlich dres u p  v ie rm a l soviel verunglückte 
B ergsteiger bet gesetzt' w erd en  a ls  E inhe im i­
sche u n d 'e s ' ist 'keine "S eltenheit, daß einem 
faschen L eichM P g  keine F rp tin d e  und keine 
A n v erw an d ten  fo lgen, sondern  n u r  ein P aar 
D oribew ohner oder etliche frem de T ouristen ,
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die. der Z u fa ll gerade in  dem Augenblick v o r­
beiführt. S ie  w erfen dem  T o ten  d an n  die 
g rü n en  T an n en re ise r in s  G ra b  oder legen 
auf den kleinen H ügel die E delw eißsterne, 
die sie oben in  den  S chrofen  gepflückt haben. 
J e n e  trotz a lle r  SAutzgesetze schon so se lten  
gew ordenen B lum en , 'denen zuliebe jetzt je­
des J a h r  fünfzig und  noch m eh r Menschen 
in  den T od  gehen. I n  d e r S ta tis tik  stehen 
auch jene U nfälle a n  vorderster S te lle , die 
sich beim Pflücken der A lpenb lum en  ere ignet 
hüben und doch w ird  n iem and  von vorne- 
herein -diese Menschen v eru rte ilen  dürfen , 
sondern sich bem ühen müssen, sie zu verstehen. 
Und w en n u r  e in  einziges M a l in  seinem 
Leben die Liebe zu den ewigen B erg en  über­
kam, w ird  d as auch können. H euer ist ü b ri­
gens auch' die Z a h l der tödlichen Unfälle u n ­
gewöhnlich hoch, a n  'denen bei K le tte rtou ren  
der Ritz des S e ile s  Schuld t r ä g t und  es 
w ird  vielleicht" ü b erhaup t e inm al die F ra g e  
zu r E rö rte ru n g  gestellt w erden müssen, ob 
die b isher geübten S icherungsm ethoden a u s ­
reichen, das G efahrenm om ent auf das mög­
lichste M indestm aß herabzudrücken.

D a s  K apite l B erge  und  M enschen w äre 
unvollständig , w ürde m an  nicht auch darau f 
verw eisen, daß die A lpen ih re  O pfer sehr oft 
g a r nicht m ehr oder erst nach vielen J a h r e n  
w ieder freigeben. D ie Z a h l jener T ouristen , 
die einfach a ls  verm iß t gebucht w erden m üs­
sen, w eil alle Nachsuche der R e ttu n g sm a n n ­
schaften vergeblich blieb, ist durchaus nicht 
gering  und  es vergeht kein S o m m er, in  dem 
Nicht irgendein  Z ufa ll in  einem  einsam en 
K ar die gebleichten Gebeine e ines unbekann­
ten  'B erg fah re rs  auffinden läß t vder das 
Gletschereis plötzlich eine Leiche a u sw ir f t,  
die es ein J a h rz e h n t und noch län g e r festge­
h a lte n  hat. S o  gelang es beispielsweise erst 
heuer, die Leichen des In n sb ru ck er Universi- 
tä tsprofesfors D r. K oban und  seines B eglei­
te rs , des W iener B ankbeam ten A rm and  A n ­
lau f , aufzufinden , die seit dem J a h r e  1919 im 
Schnee der Z ille rta le r  B erge  v erg raben  la ­
gen. D ie beiden T ouristen  w a rm  vom  Schnee 
sturm  überrascht w orden  und h a tte n  u n te r 
e iner F e lsw an d  Schutz gesucht, aber d o rt den 
T od  gefunden. I h r e  Leichen find fast u n v e r­
sehrt gewesen, a ls  m an  sie bergen konnte, u. 
daneben  lagen  noch die die K arten  verstreut. 
D ie  Menschen h a tten  im  S p ie l zuletzt die 
U eberm üdung zu m eistern versucht/ ab e r die 
N a tu r  w a r stärker gewesen a ls  ih r  W ille und 
d e r T od holte sie, a ls  sie im Einschlafen w a­
re n  . . .  R. W. P.

■ Burg-Tonkino. D a s  glänzendste Lustspiel 
„Anny macht alles" m it A nny O n d ra . F e ­
lix  B ressart, S ieg fried  A rno  und Adele 
Sandrock in  den H auptro llen . E in  100% ig. 
deutscher G roß tonfilm  in der Regie von 
K a r l  L a  m a  e. A ls B eip rogram m  neues 
F o x -J o u rn a l.

Union-Tonkino. D er neueste H a rry  P  i e l  
S e n sa tio n sfilm  „Der Meisterdieb". E in  100 
prozen tiger deutscher T on - und Sprechfilm , 
d e r jung  und a lt  in  A tem h ä lt. I n  den üb­
rig en  R ollen  H a n s  Ju n k e rm a n n  und D ary  
H olm .

3ura M otorradrennen
in Tezno

SPORT
M ariborer Herbfttrabfahren

Hinko č e r i č ,  unser heimischer Meister, 
geht mit große» Chancen auch bei diesem 

Rennen an den Start.

5

Meisterfahrer Janko 8  i s k a aus L jub lja ­
na, einer der sonntägigen Wettbewerber.

D a s  erste B orgade-T ennis-  
lurnier

Nach um fangreichen V orbere itungen  w ird 
S a m s ta g  nachm ittag  das erste V orgabeten­
n is tu rn ie r  eröffnet w erden. I n  die E re ig ­
nisse w erden d iesm al unsere besten, ab er auch

W ie schon berichtet, ist das heurige große 
H erbsttraberm eeting  fü r den 12. und  13. d. 
a n b e rau m t. D ie P ro p o s itio n en  w urden  be­
re i ts  versandt, sodaß in  den R eihen  unserer 
T ra b e r  bere its  e in  reges T re iben  herrscht. 
E s  gelangen a n  beiden R en n tag en  fünf bzw. 
sechs R en n en  m it e iner G esam tdo tation  von 
35.000 D in a r  zum  A u stra g . A ußerdem  w u r 
den zwei große E hrenpreise  gestiftet. D ie 
R en n en  w erden sich daher gewiß w ieder ei­
n e s  regen Zuspruches erfreuen , zum al m it 
der B e te iligung  von  den bekanntesten in» 
und  ausländischen S tä lle n  zu rechnen ist. 
Auch d as spiellustige P ub likum  w ird  d ies­
m a l voll au f seine R echnung kommen, zu­
m a l fü r den T o ta lisa to rb e trieb  besondere 
V orbere itungen  getroffen  w erden, sodaß der 
zu e rw artende  Massenumsatz die glücklichen 
G ew inner in  jeder Hinsicht zufriedenstellen 
dürfte.

: Zagreb schlägt vor 15.000 Zuschauern 
Madrid 2:1. A uf dem taghell erleuchteten 

„C onco rd ia"-S p ie lp la tz  schlug M ittw och 
abends die R ep räsen tanz  von  Z agreb  nach 
ü b e ra u s  pannendem  K am pf d as S tä d te te ­
am  von  M ad rid . D e r K am pf w ies einen 
Rekordbesuch von  15.000 Zuschauern auf. 
D ie H elden der heimischen M annschaft w a­
re n  M ihelöiö und  H itrec. Z a m o rra , dem ein 
außergew öhnliches In te resse  entgegenge­
bracht w urde, enttäuschte.

: Dempsey wird „restauriert". D er frühe­
re W eltm eister im  Schw ergew icht, Jack 

Dempsey, der bere its , w ie gem eldet, einige 
schnelle Knockouts in  Schaukäm pfen erzielte , 
hat von der L eitung  des N ew -H orker „ M a ­
li isen S q u a re  G a rd en "  ein A nerb ie ten  fü r 
d rei K äm pfe e rh a lten , und  zw ar m it P a v l i ­
no, J o n n n  R isko und J i m  Braddcck. D e r 
Exw eltm eister erk lärte  h ierzu , daß er d as 
A nerb ieten  annehm en  w erde, und  versprach 
gleichzeitig, sich b is  spätestens D ezem ber in  
volle K am pfform en zu bringen .

: Der Skiklub in Celje h ä lt am  S a m s ­
tag , den 26. d. um  halb  21 11hr im  S a a l  
des G asthofes „ Z u r  g rü n en  Wiese" in  Ce­
lje  seine erste ordentliche J a h re s h a u p tv e r ­
sam m lung m it nachstehender T ag eso rd n u n g

alle übrigen  S p ie le r  e ingreifen, sodaß m it - ab : B eg rü ß u n g  des O bm annes, V erlesung
einem abw echslungsreichen V erlau f der Ver­
an sta ltung  zu rechnen ist. D ie Kämpfe, die 
auf den neuen  „M aribo r" -T enm sp lü tzen  im 
B olksgarten  vor sich gehen, w erden, wie au s 
den erfolgten N ennungen  zu schließen ist, 
ein M assenaufgebot zu verzeichnen haben. 
D ie einzelnen S p ie le r  w erden so handica- 
p ie r t w erden, daß die Spielstärke fast ausge­
glichen erscheinen dürfte. D aß  gerade hie­
durch die S p ie le  einen besonderen R eiz e r ­
h a lten  w erden, ist ja  außer Zw eifel, zum al 
es so manchem T e n n is jü n g e r glücken dürfte, 
gegen e inen  „P ro m in en te ren "  einen  E rfo lg  
herauszuschlagen. D ie W ettkäm pfe. setzen 
S a m s ta g  nachm ittags ein, w erden am  S o n n  
tag  und M o n tag  fortgesetzt und D ien stag  ab 
geschlossen w erden.

Gasthaus Dergas Mall®! MalSo!
Koroška cesta 4S. - 92ur noä> kurze Zeit prim a

S a m s ta g , den 5. S ep tem ber

Garten-Konzert
(Richter-Kapelle) m it Back- und 
B rathendelschm aus (Stück 24 
D in .). H ausm ehlspeisen. P r im a  
W ein von 8 D in . a n . E s  em p­
fiehlt sich A. D ergas.
  11001_________
tm iim iiiiiiiiiiim im m iiiim ii 
W i s s e n  S i e  sch o n ?
„Triumph" — P a u l Ncdog —
Razlagova 22 Gosposka 33 
wäscht die K r a g e n  w ie neu. 
iiiiiiiiiiiinim iiiiiiiiiiH iim iii

Lese! und verbreitet ö ie

.Sürihret Mm

des P ro tokolles der G rü n d u n g sv ersam m ­
lu n g , B erichte des S ch riftfü h re rs , des Kas­
siers, des technischen R eferen ten  und der 
R echnungsprü fer, W ahlen  und  A llfälliges. 
S o llte  die H aup tversam m lung  zu r festgesetz­
ten  S tu n d e  nicht beschlußfähig sein, findet 
eine halbe S tu n d e  später bei jeder M itg lie ­
d eranzah l die V ersam m lung  statt.

: Die besten Schwimmer der Welt. D er 
I n te rn a t io n a le  S chw im m verband in  P a r i s  
veröffentlichte die Liste der besten Schw im ­
m er der W elt. S ie  la u te t: lOOM eter, fre ie r 
S t i l :  D r. B a ra n y  (U ngarn ) 0.58,6. 400 M e­
ter, fre ier S t i l :  T a r r i s  (Frankreich) 4.51. 
1500 M eter, fre ier S t i l :  M achino ( J a p a n )  
19.35,4. 100 M eter, Rücken: Koiak (A m erika) 
1.09. 200 M ete r, B rust: 8 perice (A m erika) 
2.44,8. 4 X 2 0 0  M eter, fre ie r S t i l :  N ew yor- 
ker A .-K lub 9.27. —  D am en : 100 M eter, 
fre ie r S t i l ,  M adison  (A m erika) 1.08. 400 
M e te r  fre ier S t i l ,  M adison (A m erika) 5.31,6. 
200 M ete r B ru s t: W olfstonho lm  (E ng land )

qlßtiö)3.10 100 M e te r, Rücken: M elli'ng (Eng 
1.20.

: Für Davis-Cup-Reform. N orm an  Vro * 
kes, der gegenw ärtig  Vorsitzender des auJ 
lischen T e n n isv e rb an d es  ist, regte in  V  
U nterredung  m it dem S ti f te r  des ^  
C ups, D a v is , eine' R eo rg an isa tio n  de- 
Bewerbes an . Nach den P lä n e n  von B r 
sollen neben dem bere its  bestehenden o ■ 
A ustra lien , N euseeland, S üdafrika , 1 
C hina, J a v a ,  J a p a n ,  die P h ilipp inen , . 
I n d ie n ,  H ono lu lu  und  P a p u a  zu zwei 
teren  G ru p p en  zusammengeschlossen we 
D ie S ie g e r  der beiden G ru p p en  fon,cnR:0r, 
Jn te rz o n e n fin a le  im L and der H erauu 
de ru n g sru n d e  -austragen. ^ ej

: Weltmeisterschaften im  Schießen- 
den in  Lem berg au sg e trag en en  WcltM. 
schäften im  Schießen w a re n  die Noro a 
erfolgreich. I m  Schießen ü ber 50 
dem S ta n d  m it k leinkalibrigen K ara ' (
siegte der N orw eger A ndersen m it 37'4 -p 
ten , im  M annschaftsschießen Finnlan ■ 
1781 P unk ten . A u s dem K niestand sieg i
F in n e  K ulero  u. im  M annschaftsw ettbe

F in n la n d  m it 1909 P unk ten . I m  © g L  
au f eilten lau fenden  Hirsch w a r der 
kaner J o h n  Keith m it 186 P unkten  en v  
reich, w ährend  der M annschaftswettbe
m it 278 P u n k ten  a n  P o le n  ging.

Aus Seile t ,,
c. Die Teilnehmer an der Denkmalen^ 

lungin Ljubljana m ögen die Fahrkarte ^  
V orverkauf an  schaffen, da e in  großer 
d ran g  a n  die Eisenbahnkassen zu rrw  ^  
ist. A n den Eisenbahnkassen w erden die 
ten zwei T age frü h e r erhältlich  sein-  ̂

c. Schadenfeuer. M ittw och vorm ittags - 1 
gen 10 U hr brach bei dem Besitzer P  si 
in  G linško ein B ra n d  -aus, der das 
schaftsgebäude und den S ta l l  vollko ^  
einäscherte. D a  die O rtschaft Glinško 
H ügel und W aldungen  verdeckt ist, *°nr' 
Feuerw ache am  N ikolaiberg  den B ran  ^  
rechtzeitig bemerken, so daß die F o u e ^  
ziemlich spät a la rm ie r t  w urde. * jysit/ 
w a r es, fast unm öglich, m it der M otori ^  
über das unzugängliche T e rra in  
B ran d p la tz  zu kommen. Im m e r  m ehr ^  
sich die dringende N otw endigkeit, für jj|* 
besseren F euerm eldedienst und  F 9 °  J  i‘( 
S tra ß e n  zu sorgen. Letzteres- könnt 
D orfbew ohner selbst tu n , da in  den w ^  
F ä lle n  n u r  der u n m itte lb a re  Z ugang  3 
D orfe  m angelhaft ist. _ p t

c. Beim Pistolenschießen v e r u n g l ü c k '  j k 
43 jäh rige  F ab rik sa rb e ite r  J u l iu s  ~ 1 ^ zgl̂  
a u s  O res bei H nm  a n  der S o tla  °e iL ere4 
sich m it e iner a lten  Pistole. Nach strtt 
Schüssen explodierte die P isto le und u  -gg 
die F in g e r  der linken H and w eg ., (Lfidsi*' 
e r l i t t  er schwere B ra n d w u n d e n  i>u ,
E r  w urde nach Celje in s  Krankenh 
bracht.

c. Unfall im Wiener Schnellzug- ^  ff,
nachm ittag  w a r der 28 jäh rige R u d o st^
l  i r s ch a u s  W ien im  Speisew agen " .  ■ 
n e r  Schnellzuges beschäftigt, B o r E  ̂ ^  zg 
e r  auf einen S tu h l ,  um  einen ® ^ raIL r  3tf!* 
nen . I n  diesem Augenblick passierte
orno Vrvi\'Sltr/fi Rtrttjtivfrfi LU Beine K urve, wodurch- Gatzlirsch zu 
schleudert w urde und  sich dabei beß 
A rm  brach. E r  w urde in s  hiesige 
h au s  gebracht.

lin

M eterk lafter 4m 3 zu D in . 440 
franko H aus. Holz- und Kohlen 
Handlung Bctnavska c. 4 . 11067

Preisel­
beeren

sehr schön, P re is  L it. D in . 5.50 
bei I .  Lauser. 11075

nicht
mehr
aufs

zu gehen um Ihre Bilder zu entwik- 
keln. FOTOMEYER hat 8 Dunkelräu­
me von den die Hälfte den P. T. Ama­
teuren zur Verfügung steht. Unter un­
serer fachmännischen Leitung werden 
Ihre Bilder bedeutend besser. 11092

Fotomeyer, Gosposka 39

Nach kurzem, schweren Leiden verschied heute früh im 69. Lebens- 
jahie unser innigstgeliebter Vater, Herr

Josef Sterger
Oberlandesgerichtsrat i. R.

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, den 6. September 1931 um 
16 Uhr, von der Kapelle des städtischen Friedhofes in Pobrežje aus statt.

Die hl. Seelenmesse wird Montag um M9 Uhr in der Franziskaner^ 
kirche gelesen werden. 11093

M a r i b o r ,  den 4. September 1931.

DIE TIEFTRAUERNDEN HINTERBLIEBENEN.
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Lokale C
06t|,lan6tggcrieM ral e itr g er  

f gestorben
^ W a n b lw * !  ' !  bcr ê it Swei J a h r e n  >m 
Rannte O teci ' n  we' ten Kreisen be
®t e r landesgerich tsrat H e rr Jo se f
“ifaHea L -t 1 Qn den F o lgen  e ines Schlage gestorl 

ten fy
p6ot !899 dem Gerichte in  M a

Sen
e z  v c “  u u i g e n  e i n e s  ö q u a g -

3in erlitte r ' ^ en kr vor w enigen T a- 
^reits ^  r tte- D er V erstorbene w urde 
tilot ' "  2 °h re  1

l 9oqlIt,, m° er dann  b is zu seiner im 
L a n d e s  Eksoigten P ension ierung  wirkte, 

dulöte ß^pfM1 t̂ t ' r a t  ® te r9e r  w ar eine vo- 
!'* toeqen f0 '1 Unferer S ta d t und erfreu te  

it . ?k>nes rechtschaffenen und biede-teri 38eiena x ' — .» « « •  
llllt in i-i g röß ten  B eliebtheit nicht 
tan» 1 nem 

■ anntenfteiie,|E'tien
großen F reundes- und B e- 
sondern besonders auch beiCYJ IVUU î

Ö6etIanbU? 0lIe9en- 
o i> n .^ ^ r i c h t s r a t  S te rg e r  w ird am

3  \ d e n  6. d. um 16 U hr von
reUe n»» Städtischen F riedhofes in 
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Nachlast a u f  g e

Frettag. den 4 . ©eplember
l a s s e n  und statt dessen kalenderm äßige 
M o n a t s k a r t e n  zum P reise von 1Ö0 
D in a r  e ingeführt, die zu r Benützung aller 
Lokollinien beliebig oft berechtigen. D ie Le­
g itim ationen  sind u n ü b e rtra g b a r  und müssen 
m it der U nterschrift, fü r den Lokalverkehr 
auch m it e iner P ho tog raph ie  des In h a b e r s  
versehen sein. D ie  K arten  können in  der Lei­
tu n g  der U nternehm ung, P lin a rn išk a  ulica  
N r. 9, täglich zwischen 8 und 12 U hr behoben 
w erden.

Gleichzeitig g ilt fü r die B eförderung  von 
F ah rg äs ten  nachstehendes R e g l e m e n t :  
K inder von 4 b is 10 J a h r e n  entrichten den 
halben F a h rp re is . K inder u n te r 4  J a h r e n  
werden unentgeltlich befördert, jedoch n u r 
je eines fü r jeden Erwachsenen, fa lls es fei 
nen besonderen Sitzplatz beansprucht, " 'a s  
Handgepäck b is 10 Kilo ist frei, fü r schwerere 
oder einen größeren  ■ R au m  einnehm ende 
Stücke ist eine no rm ale  F ah rk a rte  zu lösen. 
W er bei der K ontrolle ohne richtige F a h r  
karte betroffen w ird , hat die dreifache G ebühr 
zu entrichten. W ährend  der F a h r t  sind Ge 
spräche m it dem C hauffeur un tersag t. Zwecks 
rascher Abwicklung des V erkehrs w ird  das 
P ublikum  ersucht, beim E insteigen d as F a h r  
gelb bereit zu halten . D a s  Besteigen oder 
Verlassen der W agen w ährend  der F a h r t  ist 
strengstens verboten. D a s  Spucken und  R a u  
chen in  den Autobussen ist ebenfalls n .h t  
statthaft. Personen , die sich den A nw eisungen 
des D ienstpersonals nicht fügen, betrunken 
sind oder sich unanständig  benehm en, w erden 
von der F a h r t  ausgeschlossen. D asselbe gilt 
fü r P ersonen , die Zeichen von ansteckenden 
oder w iderw ärtigen  K rankheiten tragen . Aus 
allen L okallinien ist das M itnehm en  von 
H u n d e n  in  die W agen un tersag t, auf 
den F e rn lin ie n  ist dagegen fü r die M itn a h ­
me von H unden  eine besondere B ew illigung 
der A u tobusle itung  erforderlich. Alle bishe­
rigen  V orschriften, sofern sie diesen Bestim ­
m ungen  widersprechen, w erden außer K raft 
gesetzt.

Schließlich sei noch erw ähn t, daß S o n n ta g , 
den 6. und D ien stag , den 8. zu den M o to r­
rad -R en n en  zwischen dem H auptplatz und 
dem R ennplatz von 13 U hr an  besondere 
W agen verkehren w erden.

m. Evangelisches. S o n n ta g , den 6. d. M . 
w ird  anläßlich  des G eb u rts tag es S r .  königl. 
H oheit des T h ro n fo lg e rs  um  10 U hr v o r­
m ittag s  ein F  e st g o t  t e s  d i e n  st sta tt­
finden. Um 11 U hr haben sich die Schulkin­
der zum K i n d e r g o t t e s d i e n s t  e in ­
zufinden.

m. Promotion. D er S o h n  des ehem aligen 
D irek to rs des M a rib o re r  T h e a te rs  H errn  
R ichter, H err A lexander R i c h t e r ,  w urde 
auf der U niversitä t in  H am burg  auf G ru n d  
seiner D ip lom arbe it über das T hem a „D ie 
volkswirtschaftliche B edeutung  der deutschen 
T h ea te r"  zum  D oktor der S ta a ts -  und F i-  
nanzwissenschaften p rom oviert. W ir g ra tu ­
lie ren !

Bruno Rotier — Fünfziger. W er kenn:m.
ihn nicht? M ag  es in den U rw äld e rn  unseres 
B achernparadieses, im Schöße der luftigen 
„U ršu la " , Lör sagenum sponnenen Petzen, in 
den schroffen H ängen der S a n n ta le r  oder 
Ju lischen A lpen sein, B ru n o  R o t i e r ,  
unseren B e rg m an n  und  F re u n d , kennt m an 
überall. D ieser T age w ar e s  nun  e in  halbes 
J a h rh u n d e r t ,  sendem er d as Licht der schö­
nen  Welk erblickte. A ber w er g la u b t 's  ihm ? 
S e in  jugendliches W esen, sein rastloser E ifer 
und seine unerm üdliche T ätigkeit mögen den 
rastlosen W an d erer noch lange unseren schö­
nen B ergen  erhalten!

m. Neue Amtsstunden beim Kaufmänni­
schen Gremium. D a s  K aufmännische G re­
m ium  macht alle M itg lieder und übrigen 
In teressen ten  d a ra u f  aufm erksam , daß künf­
tigh in  der P arte ien em p fan g  täglich zwischen 
9 und 12 U hr sta;(finden w ird, w ährend  die 
übrige Z eit fü r in te rne  A rbeiten bestim m t ist

m. Verbotene Publikation. L au t Beschluß 
des In n e n m in is te r iu m s  vom  1. d. M . ist die 
E in fu h r und V erb re itung  des im  A m althea- 
V erlag , W ien —  Z ürich —  Leipzig, erschie­
nenen  Buches „D ie V orbedingungen  des in ­
te rn a tio n a len  F rie d e n s"  von W . S ch arer 
au f jugoslawischem S ta a ts te r r i to r iu m  verbo­
ten.

m. E in  K u rs  fü r K onservierung von Obst
und  Gemüse findet am  18. und 19. d. an 
der hiesigen Obst- und W einbauschule statt.

D er U nterricht ist kostenlos und  w ird an  bei 
den T agen  von 8 b is  12 und von 14 b is  18 
U hr abgehalten  w erden. F ü r  V erpflegung  
und  U n.erkunft m ögen die T e ilnehm erinnen  
selbst S o rg e  tragen. D ie ',T e iln ah m e  ist schuft 
lich b is spätestens 16. d. der D irektion  der 
A nsta lt bekanntzugeben.

m. Unter dem Verdachte der kommunisti­
schen Propaganda w urden  in  den letzten T a ­
gen Verschiedenerorts im D ra u b a n a te  einige 
junge L ehrer und e ine L ehrerin  verhaftet.

m. Rückkehr vom Ferialheim. D ie  d r itte  
G ruppe der im F eria lh e im  K ö n ig in .M a r ia  
in  Š m a rtn o  am  B achern  un tergebrachten  
K inder kehrt am  M ittw och, den 9. d. m it 
dem Personenzug um  h a lb  12 U hr nach M a ­
rib o r heim. D ie E lte rn  m ögen sich zu r ge­
n a n n te n  Z e it zum  E m pfange der K inder am  
H auptbahnhof einfinden. D a s  Gepäck möge 
am  N achm ittag desselben T ag es  im  G esund­
heitsheim , K oroščeva 3, behoben w erden.

nt. Verlautbarung des Kaufmännischen 
Gremiums. D a s  K aufm ännische G rem ium  
te ilt allen  M itg lied e rn  m it, daß im  S in n e  
des Beschlusses der letzten H au p tv ersam m ­
lu n g  und der V ero rd n u n g  ü ber die A rb e its ­
zeit die Geschäfte am  F e ie r tag , den 8. d. 
am  V o rm ittag  offen gehalten  w erden  kön­
nen.

nt. Ein Mariborer Pensionist — glück 
liehet Dollarerbe. D er h ier im  R uhestände 
lebende E isenbahner August S t r a ß e  
der sich in  B ekanntenkreisen e iner großen  
P o p u la r i tä t  e rfreu t, w urde ü ber Nacht ein  
reicher M an n . G estern e rh ie lt e r näm lich 
die M itte ilu n g , daß ihm  ein in  A m erika ver­
storbener O nkel eine Erbschaft von 20.000 
D o lla r  verlassen habe. D er biedere M a n n , 
der nach w ie vor ein  eingefleischter J m tg g e  
feite ist, steht n u n  in t M itte lpunk te  des I n  
teresses feiner zahlreichen B ekannten .

m. Die große Tombola zugunsten des Fe- 
rial-Kinderheimes findet S o n n ta g , den 20. 
d. M . statt. D ie herrlichen P re ise  w erden im  
Schaufenster der F irm a  Wesiak in  der Ale- 
skandrova cesta ausgestellt w erden. D ie K ar­
ten sind bereits in  den Tabakverfchleißstellen 
erhältlich.

m. Nächtliche Schießerei. G estern spät 
abends kam es in  der T ržaška  cesta zwischen 
m ehreren  N achtschw ärm ern zu e iner la u te n  
A useinandersetzung, in  deren  V e rlau f auch 
einige Revolverschüsse fielen, w o rau f die 
nächtlichen G estalten im D unkel der Nacht 
verschwanden.

m. Unfall eines Kindes. D ie 5 jäh rige  A n 
n a  A n  g e l  stürzte beim S p ie l so unglück­
lich über eine W agendeichsel, daß sie sich 
beim S tu rz e  den linken U n te ra rm  brach. D ie 
R e ttu n g sab te ilu n g  überfüh rte  d as K ind in s  
K rankenhaus.

m. Ein Taubennest ausgehoben. Zw ei halb- 
wüchsige J u n g e n s  hatte  gestern nichts ande­
res zu tu n , a ls  die T aubennester u n te r der 
Reichsbrücke auszuheben, um  d an n  m it den 
flem en T au b en  einen regelrechten H andel 
zu betreiben. D ie beiden M issetäter w urden 
festgenommen.

m. E i»  Skandal, der in  unserem  B la tte  
zw ar schon oft gerügt, aber noch im m er nicht 
abgestellt w urde, ist das V erladen  von fau ­
lenden Knochen am  Frachtengeleise des hie­
sigen K ärn tnerbahnho fes. Gestern Hütten die 
B ew ohner der um liegenden H äuser w ieder 
e inm al G elegenheit, ihre Nasen von diesem 
„köstlichen D ufte"  voll zu nehm en. E in  hie­
siger H än d le r brachte da  m ehrere F u h riv a - 
gen voll von dieser Ladung, die den ganzen 
T ag  und auch die Nacht über die ganze U m ­
gebung verpestete. Nicht, genug dam it, daß 
infolge des d o rt herrschenden S ta u b e s  die 
Fenster der H äuser den ganzen  T ag  über 
geschlossen bleiben müssen, verb re iten  d'ese 
faulenden Knochen in  der herrschenden Hitze 
einen pestilenzartigen Geruch, d e r durch alle 
Fenster und Ritzen d rin g t und den B ew oh­
ner zu Uebelkeiten reizt. E s  tum m eln  sich 
au f diesen Knochen M y riad en  von F liegen  
und Insek ten , die d a n n  gegen Abend in  die 
vor der Nase stehenden H äuser flüchten und 
so M illionen  von B azillen  u n d  K rankheits- 
eregern  h in e in trag en . Unsere B itte n  a n  die 
hygienische Aufsichtsbehörde d e r S ta d t  b lie­
ben b isher erfo lg los. W ir  w agen dennoch, 
sie noch e inm al zu stellen, un d  zw ar m it 
Nachdruck. Diese Knochen gehören nicht in 
den Bereich menschlicher Wohnungen, son­

de rn  sollen und  müssen am  F rach tenbahahof 
in T ezno verladen  w erden, wo sich d e r P e ­
stilenzgeruch, noch ehe e r d o rt menschliche 
B ehausungen erreicht, in  der L uft verlie rt. 
W an n  w ird  h ie r A bhilfe geschaffen? —  D ie 
B ew ohner der um liegenden H äuser.

m. Fahrraddiebstähle und kein Ende.
Schon in  a ller F rü h e  begann  gestern e in  noch 
unbekann ter F a h rra d m a rd e r  fein  H andw erk. 
Gegen 6 U hr m orgens erschien in  d e r ver­
sperrten  W erkstätte des Kesselschmiedes S te ­
fa n  SS r  e n  c o t  a  in  der T ržašk a  cesta c in  
M a n n  und  entw endete e in  fast völlig neues 
S te y r-R a d . B a ld  d a rau f kam dem in  d e r 
A leksandrova cesta Bediensteten H an d e lsan - 
gestellten M irko Š a p e :  a u s  dem  H of ein 
N eger-R ad  abhanden. Sapec bemerkte noch 
rechtzeitig den T ä te r , der d as R ad  sofort zu . 
rückließ, konnte ihn  ab e r nicht m ehr erw i­
schen.

m. Taschendiebstahl. Einer Bauerntochtek, 
die gestern am Marktplatz Obst verkaufte, 
zog ein noch unbekannter Täter aus der Ta­
sche eine Hundertdinarbanknote. Trotz sofor­
tiger Nachforschung konnte der Tater spur- 

.los verschwinden.

m. Wetterbericht vom 4. September 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser +  2, Barometerstand 
730, Temperatur +  24, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge- 
bung Nebel.

* Gartenkonzert mit Weinlese Svmttaff,
den 6. September im Gasthaus „Zur weißen 
Fahne", Studenci. 11073

* Der Ausflug nach Ptujska gora bleibt 
aus. Die Angemeldeten bekommen ihr Geld 
zurück. Der Kath. Jugendbund veranstaltet 
am Sonntag beim Resnik in Melje.ein gro­
ßes Sommerfest. Alle herzlichst eingvladen.

* Nochmaliges Auftreten des Wunder. 
Telepathen und Suggestioneur H. Svengali 
Freitag in der Velika kavarna. Samstag 
großes Nelkenfest. 11090

* Trenchcoat ist noch immer der prakti­
scheste Uebergangs- und Wintermantel. I n  
der richtigen Ausführung nur bei L. OrnG 
Koroška 9. 10091!

♦ Magen, und Darmstörungrn, Anfälle hon
Leibweh. Stockungen im Pfortadersystem. Auf- 
geregtheit, Nervosität, Schwindelgefühl, allge­
meines Unwohlbesinden werden durch täglichem 
Glas natürliches „Franz.Josef«.Bitterwaffer ge- 
lindert. Aerzte von Weltruf preisen die vorzüa. 
lichen Dienste, die dos Franz-Josef-Wäsfer be­
sonders blutreichen, korpulenten Personen. Gich- 
tikern und Hämorrhoidalkranken leistet.

Aus Vluj
p. Eine vergessene Ruhestätte. I n  ntojft

ster Nähe der Bahnstrecke befindet sich in Sv. 
Lovrenc am Draufeld ein Friedhof, wo die 
zahlreichen Verwundeten, die vergebens im 
ehemaligen dortigen Kriegsspital Heilung 
suchten, ihre letzte Ruhestätte fanden. Die 
Stätte ähnelt heute eher einer verlassenen 
Heide, als einem Gottesacker. Die zahlrei­
chen Gräber sind von Farnkraut und S träu  
chern förmlich überwuchert und die einst zier 
liche Kapelle ist baufällig geworden. Kom­
petente Stellen mögen nun doch einmal für 
die Pflege dieser Ruhestätte Sorge tragen*

p. Fuchsjagd des Sportklubs. Sonntag, 
d. 13. d. veranstaltet die Motosektion des 
Sportklubs „Ptuj" eine große Fuchsjagd. 
Am Abend desselben Tages wird in den 
Räumen des Vereinshauses ein Weinlese- 
fest abgehalten werden. Näheres folgt.

B ü c h e rsc h a u
b. „Sonnenland". Ein Mädchenblatt.

Verlagsanstalt Tyrolia, Innsbruck, Wien, 
München. Erscheint am 1. und 15. jeden Mv 
nats. 20. Jahrgang. Halbjährig RM. 4.30. 
Heft 21.

b. Das International« Gaisbergrenn««.
Ueber den Verlauf und die Ergebnisse bringt 
die gutbekannte Fachzeitschrift „Das Motor­
rad", Wien, VII-, Burggasse 6, einen aus­
führlichen Bericht, den zahlreiche anschauliche 
Bilder ergänzen. Der Verlag, H. Kapri &’ 
Co., Wien, sendet auf Wunsch Probehefte 
kostenlos zu.

b. Rotes China? Was ist das für ein 
Kommunismus? Geht er von Moskau aus? 
Wird China bolschewistisch? Diesen Fragen 
geht im Augustheft der „G e o p o l i t i k" 
Gustav Amann nach. Auch die übrigen Bei­
träge sind bemerkenswert. Vor allem ver­
weisen wir auf den Leitaufsatz von Geheim­
rat Cleinow: Deutschland zwischen Ost und 
West.
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Zufriedenstellender Weizenertrag — Günstiger S tand der 
M aissaaten — Belieferung des Auslandes

D a s  B eog rader L andw irtschastsm inisteri- 
im t h a t soeben einen B ericht über den S a a ­
ten - un d  den V iehstand in  der e r s t e n - I # -  
hä lfte  veröffentlicht. D e r S ta n d  w ird  a ll­
gem ein a ls  g ü  n  st i  g bezeichnet. A ls  
schwach w erden n u r  P fla u m e n  und  W ei­
den e rw ähn t. Schäden angerichtet haben  stel 
lenweise D ü rre  und ' H agel. ■

Ueber die E rn tem engen  berichtet d as  M i­
n is te riu m : A n  W eizen w urden  ru n d  23.06 
M illio n en  M ete rzen tn e r hereingebracht. S e i t  
1928 (m it 10.44 M illionen  q) brachte d a s  
J a h r  1927 die schwächste E rn te ;  Ib .5 M il­
lio n en  g, w äh rend  1928 m it 38 M illionen  
a ls  d a s  stärkste J a h r  erscheint, 1929 zeigt 
ein  S inken  au f fast 36 M illionen  q u n d  1930 
au f  nicht ganz 32 M illionen  q, 1931 bedeutet 
n u n  w ieder eine kleine Z unahm e. D ie G er- 
steernttz übertriss t m it 2.06 M illionen  q et«, 
w a s  die vo rjäh rig e , die R oggenern te  blieb 
m it 3.71 M illionen  q h in te r  der v o r jä h r i­
gen e tw as zurück, desgleichen die H afere rn - 
te  m it 2 ,7? M illionen .

U n ter den B a n a te n  ist d a s  D o n au b an a t 
dgs w e itau s  wkizenreichstß: 9,43 M illionen  
q (die jüngst von a n d e re r S e ite  m itgeteiltö  
Z iffer 4 4  M illionen  q stim m t demnach nicht). 
I n  w eitem  Abstande folgt ha? S a v e h a n a t 
m it 3,85 M illionen  a. d a n n , d a s  D r in a b a ­
n a t  (S h rm ien ) m it nahezu 3 M illionen, und

d as  V a rd a rb a n a t nahezu 2 M illionen  q.
V on den 23 M illionen  q W eizenernte ent 

fallen  au f den Js tlas td sverb rauch  etw a 17 
M illio n en  q. D e r Ueberschuß fü r die A u s ­
f u h r  w ird  also m indestens 50.000 W ag­
gons betragen .

D ie O rg an isa tio n  der A  u  s  f u  tz r  ist be­
kanntlich der P riv ile g ie r te n  L andesproduk- 
te-A ussuhr-A .-G . a n v e r tra u t , die h iefür 
auch im  Weizernnonopolgesetz eine G ru n d ­
lage findet. E in e  wichtige F ra g e  sind dabei 
auch die F rach ten . E in e  E rn eu e ru n g  der 
B egünstigungen  bleibt abzuw arten .

D ie G e tre ideausfuh r w ird  jedenfalls auch 
fn it einem  stärkeren W ettbew erb der V ere i­
n ig ten  S ta a te n  zu rechnen haben. D agegen 
ist in  M itte leu ro p a  die ungarische E rn te  sehr 
schwach ausgefa llen , w a s  fü r  den W ettbe­
w erb  von W ichtigkeit ist; anderse its  ist die 
E rn te  in  der Tschechoslowakei schwächer, w a s  
die A usfuhrm ogkichkeiten fü r Ju g o s law ien  
erhöht. G erade  in  dieser R ichtung bem üht 
sich die A usfvhrgefellschaft sehr.

D er S ta n d  der M  a  i s  s a  a  t e n  w ird  
a ls  günstig bezeichnet. D ie  Ergebnisse b lei­
ben abzuw arten .

I n  den letzten J a h r e n  h a t die O bstaus­
fuh r stark zugenom m en. I n  diesem J a h r e  
sind die O bsterträgnisse gleichfalls gut.

Z e tab an a t 1 (2), D o n au b an a t 3  (— ), M o ra ­
vab an a t —  (1), V a rd a rb a n a t 1 (1), B eograd  
Z em un , P anoevo  2 (1). —  2. E röffnet? 
Z w angsausg leiche a u ß e r  K onkurs: im D rau - 
b a n a t 1 (— ),. S a v e b a n a t 2 (2), D r in a b a n a t 
2 (— ), D o n au b an a t 3 (— ), M oravabana ': 
i— (1), B eograd , Z em un , P an eev o  2 (— ). 
3. A bgefertigte Konkurse: im  D ra u b a n a t 2 
(2), S a v e b a n a t 3 (1), K üstenlandban. 4  (— ), 
D rin a b a n a t 1 (1), Z e ta b a n a t —  (1), D o n au - 
bastat 2  (1), M o ra v a b a n a t 1 (2), B eograd , 
Z em un, P anoevo  1 (3). —  4. A bgefertigte 
Z w angsausgleiche außer K onkurs: im  D ra u ­
b a n a t 4 (3), Savcbcm as 2 (— ), D o n a u b a n a t 
1 (1), B eograd , Zem uu, P an äev o  1 (— ).

D ie  erste jugoslaw ische  
W ollm effe

Im  Rahmen der Zagreber Mustermesse,

- I n  Ju g o slaw ien  > • w urden  an läß lich  der 
Z äh lu n g  vom  1. A p ril über zehn M illionen  
Stück S chaft gezählt, durch deren  S chur jähr­
lich durchschnittlich 26 M illionen  K ilogram m  
W olle gewönnest w ird , D e r g röß te  T e il die­
ser W alleru te  w ird  aber » W  ra tio n e ll uu- 
tergtzbrachit. e ineste ils  wegen der gänzlichen 
Unzulänglichkeit d e r  B erw ertu n g so rg an isa - 
tion , an d e rv rftits  aber wegen der nichtregu- 
lfe rte n  P re is la g e . D ieser riesige T ierbestand, 
der a n  und  fü r sich einen  beträchtlichen T e il 
des N au o u a lu e rm ö g en s darstesit, ist also no­
tes. K ap ita l, das,, stünden die D inge anders , 
gerade .ist deri Z eiten  der gegenw ärtigen kri­
tischen Lage' der B ad estM 'tu r . dem B a u e r  
sehr zugute käm e.. L au t e in e r . Zusam nienstel- 
lu n g  der A nßentzandelsahlellnng des H an ­
delsm in isterium s h a t, Ju g o s law ien  im  J a h ­
re  1930 Baumwolle, Schafw olle und deren 
Erzeugnisse im . G esam tster:? von m ehr a ls  
e in e r ha lben  M illia rde  D in a r  e ingefßhri,

und  w a r trotz des. enorm en  T ierbestandes 
NNr in  der Lage, sieben T o n n en  Schafw olle, 
sowie daraus hergestellte Decken und T epp i­
che im G esam tw erte von w er M illionen  D>-. 
n a r  au szuführen , w ährend  es  der M einung  
Von Fachleuten  nach im stande sein soll, jäh r 
(ich m indestens u m  600 b is  700 M illionen  
D in a r  Schafwolle in s  A usland  zu liefern .

D ie Z ag reber Messe hat n u n  beschlossen, 
fluf ih re r  d iesjährigen , b is 7. d. sta ttfinden­
den in te rn a tio n a le n  Herbstmesse zum ersten 
M ale  eine S onderausste llung  und  -Messe 
fü r Schafwolle zu veransta lten , die m it einer 
öffentlichen Auktion auch fü r  d as A usland  
verbunden sein soll-. F ü r  diese V eransta ltung  
herrscht auch im  A u s la n d  ziemliches In te re s ­
se. .

X' Konkurse u n d  Z w angsausgleiche. T e r
V erein  der In d u s tr ie lle n  und G roßkaufleute 
in L ju b ljan a  verö fftM ich t fü r  die Z eit vom 
21. b is  31, A -W st folgende S ta tis tik  (die 
N um m ern  in  Lm  K lam m ern  beziehen sich 
au f dieselbe Z eit des. vergangenen  J a h r e s ) :  
1, E rö ffnet?  Konkurse; im  D ra u b a n a t 5 (2), 
K üsten landbanat 2 (1), D rin a b a n a t 1 ,  (4),

Samstag, 5. September.

L j n b l j a  n  a 12.15, 13 und 18.15 U hr: 
R eproduzierte  Musik, —  19: F an farenk länge  
(E in le itung  zu r Königswoche). -«• 20: Fackel 
zug, verein ig te G esangvereine. —  21: 
Schachbericht. —  22.15: O perettenabend. —  
W i e n  18: W ag n e rs  O per „M eistersinger 
pon N ü rn b erg " . —  23: A eltere Tanzmusik.
—  M ü h l a c k e r  19.45: K onzert 22.35
U n'Ierhaltungsm usik. —  T o u l o u s e  21: 
K onzert. —  23.30: Nachtmusik. —  B u k a ­
r e s t  21: K onzert. —  21.45: W iener Musik.
—  R  o m 21: G io rd an o s O per „F ed o ra" .
—  P r a g  21: K onzert. —  M a i l a n d  
20.45: M eslhacs un d  H fllevys musikalisch? 
Kom ödie „G rille " . Anschließend Tanzmusik.
—  B u d a p e s t  20: B ühnen au ffü h ru n g . 
Anschließend Zigeunerm usik. —  W  a r -  
s ch a u 20.15: Leichte Musik. —  22,30: Eho- 
Pin-Ä bond, —  23: Leichte u n d  Tanzmusik.
—  D  fl V e n  t  r  y 20-40: M ilitqrm usik . —  
22.15: K onzert, 23: Tanzm usik.

*
r. Die Königswoche im Radio. R adio  

L ju b ljan a  sendet ab  S a m s ta g  abends alle 
V eransta ltungen  der Künigswoche, vo r a l­
lem  die musikalischen und  C horausführun- 
gen, w orauf w ir die R ad iofreunde beson­
d e rs  aufm erksam machen.

Samstag, den 5. S e p t e m b e r  i A .

auf der Aststleldustg verm erken sollte, 
jugoilaWischer S ta a tsa n g e h ö r ig e r  ist, 1 Ž 
te t die B ehörde, d aß  die Empsangsa> ^  
ohne E r la u b n is  eingerichtet wurde, 
im  G inne des A rt. 8 des dresbezug^  ̂
R eg lem en ts vorgegangen  w ird. Die - ^  
düng e rfo lg t im  S in n e  des A rt. 25 
Finanzgesetzles fü r das J a h r  1928/29-

Sautftärfenregler und 
Klangmodulaior

zwei wichtige H ilfsm itte l des mcder"^ 
E m p fän g e rs .

M a n  sag t/ daß m an  e in  ^ ortSe.r.!'fijet 
S tim m e, e in  Orchester i-n völlig naG  
K langfarbe  und  in  der O rtgistallau w 1 
durch die Lautsprecher w iedergeben muß,• 
m an  den Eindruck der N atürlichke't 9 ^  
A ber m an  vergißt h ierbei eines: ™  J  
R au m , in  dem die W iedergabe stat i- ^  
von sehr großem  E in flu ß  ist- R W  
feister G röße und d am it in  seinem ^  
aus die Lautstärke, ne in , auch m 1 |]fl 
Oberflächenbeschasfenheit und _ danfl 
E in flu ß  au f  die K langfarbe. E in  »a ^  
polsterter R au m , ein Z im m er, m  E  
piche, G ard inen , W andbehänge und b ^  
m öbel vo rhanden  sind, verschluckt die -1 ^  
T öne  und  erzeugt eine tiefe stlang fab  ■ ^  
R au m  m it h a rten  W andflächen, 
R eflexionen neigen, g ib t dagegen dw 1 ^  
T öne  besonders gut w ieder und erzeug 
Helle K langfarbe.

W ährend  m an  sich durch den ~ ff J? 
reg ier gut a n  die G röße des Rau>"
passen kann, ist e in  K la n g m o d u la to r  ■ j ,
derlich, um auf die E ig e n a r t der , 
sta ttung  Rücksicht zu nehm en- E in  
K lan g m o d u la to r m uß e s  aber erwog ^  
sowohl die hohen, a ls  auch die tfl
e tw as abzuschneiden; m it ihm  muß 11 e-nfn 
der Lage seist, die W iedergabe ic h , zii 
höheren oder tieferen  F req u en ch ep -r ^  
verschieben. N u r d a n n  kann m an d :č uttj> 
dergabe dem R au m  wirklich an p asi^ l^ ^ ^  
m an  kann eisten akustischen E indru  
lest, d er dem  O rig in a l nahekomnrl.

L m pfängem nlagen  von  
Aussändern

A uf verschiedene A nfragen  hinsichtlich der 
B eh and lung  von Gesuchen um  B ew illigung  
zur E in rich tung  von E m pfangssta tionen  
seitens der A u s län d e r te ilt das jugoslawische 
V erkehrsm in isterium  m it, daß zwecks Legi-- 
lim ien rng  jedes g laubw ürdige D okum ent 
vorgewiesen w erden kann- F a lls  d e r A u s­
län d e r zu r E rla n g u n g  der E inw illigung  
zum  Aufstellen e in e r R ad ioem pfangsstation

Humor des A u sla n d ^

„ Ic h  bleibe im m er draußen,^ ge»te'
F r a u  singt, —  denn  sonst denken 
ich schlage sie."

Die Jrau
Mischen Mei Welten
Roman von L u d w i g  v o n  W o h l,
Copyright Py Carj Puncker Verlag, Sersio,

' . ,  (2Q, Lprtsetznng.)
E r  ha tte  e s  chx im  Z a rn  gesagt —  aber a n s  
irgendeinem  an d eren  G runde es M rs . M o­
r a n  zu sagen, w a r eine G em einheit, deren 
mast ih n  trotz allem , nicht fü r fähig ha lten  
konnte.

Vielleicht ha tte  d a s  veränderte  Wesen 
M rs . W o ra u s  wirklich an d e rs  G ründe  —  
aber welche! Welche?

F ü r  eisten Amigsnblick schämte sie sich, daß 
sie den L aunen  e in e r unerzogenen A m erika­
n e r in  solche W ichtigkeit beim aß. W aru m  Hat­
to sich M abel in  ihrem  Z im m er eingeschlos- 
son? W aru m  ha tte  /E a te  die Koffer hw nn- 
terhoken müssen?

D er G atte  M rs . M o ra n s  w urde zurücker­
w arte t. W ollte sie m it ihm  gleich w eiter?

E s  h a tte  keine G eftgenheit gegeben zu 
fragen . - ’ " "  '

Unschlüssig erhob  sie sich, Unschlüssig noch 
im m er, klopfte sie leis? a n  M rs) M o ra n s  
S a lo n .

Keist? A ntw ort.
S ie  klppshß wieder.
Noch im m er nichts.
K urz entschlossen tr a t  sie . ein, Dtzs Z im ­

mer War leer. .
D»ie T ü r  zum^ S chlafzim m er stgnd offen. 

Anch d a s  Schlafzim m er w ar leer. D er Kle-i- 
derfchM ik w eit offen —  en th ie lt n u r  ein 
p a a r  dünne Kleidchen, die nicht in  die S a i ­
son  paßten . A lles andere w a r fo rt. Zwei 
H üte lagen  am  B oden.

W as bedeutet? d a s  a lles?
„ E a te !"  rief sie,
A ber d a n n  fies ih r ein, daß  d a s  M ädchen 

A psgaug  h a tte  u n d  die üb rigen  D ienstboten 
w ölbe sie nicht fragen,

S ie  kehrte kopfschüttelnd ist ih r Z im m er 
zurück,

D a klingelte?h.
M ary, d a s  zweit? Z tuhenm ädihen , ging 

zu r E n tre e tü r . .
G isela solche, ih r , isti d er H offnung, daß  

es M rs . .M o ra n  sein würde, M a n  mußtü 
K larhe it Haben.

A ber es nm r eist H err, der im  V o rrau m  
stand, eist? Reisetasche (st der H and. ' 

M a ry  begrüßt? ..ihn respektvoll und  nah-,n 
ihm die Tasche ab . M abel M o ra n s  M s t t N  
wahrscheinlich! U nd sie. w a r sticht zu H anfe: 

„ M j, M orast, sticht w a h r? "  meint?.- sie,, 
n äh e r tretend. . „ L e id e r .. ist M rs . M orast

S ie .  hieH. istst?, . .
R eg u n g s lo s .s tän d en  sich die.Heiden zogest? 

über, und  s ta rrten  sich an . M a ry s  Schritte  
hallten  gus dem K orrido r, M  w a r  der e in ­
zige L M ,  ... -----

. S ie  schienen W erst beide gleich entsetzt. 
D a n n  nahm  T ed  M o ra n  die Sache von der 
humoristischen S eite . U nd lachte.

A ber fein  Lachen gefror vor dem Blick 
d er jungen  F ra u ,  -der dem  des gehetzten R e­
hes ähnelte.

Und Hann w andte sich G isela w ortlo s  und  
rqnstte zu ihrem  Z im m er zurück- 

D änered C, M opan  w urde sich erst a ll­
m ählich der S onderbarke it der ganzen S a ­
ch? bew ußt. W ie kam diese F ra u  h ieher? 
E r  hatte sie im  S h ep h earg  eigentlich n u r  
halb int Lchlaf gesehen ^  e in  p a a r M in u ten  
lW g  —  ab er sie ha tte  ein Gesicht, hgs m an 
nicht vergaß  —  —  w a s  mach:? h jeft F ra u  
h ie r ? ' .

E r  w a rf  den M an te l ab und t r a t  in sein 
A vbsitszim nw r.

W aru m  w a r  M>abel nicht da?
S i?  w ußte doch, daß  e r heute kam!

: Dßb M o ra n  haß t?  R ätsel.
E r  hstit? eine Z e itlang , w ährend  der 

'K röuzw arträtselepidem ie, fast jeden T a g  Z u - 
sammenstöß? m it w ildfrem den L euten ge­
habt,- die ih n  nach einem  dreisilbigen Nebel,
d a s  m it K. anfsnch pder nach einem  F lu ß  ist 
P a ta g o n ie n  fragten .
wichen und  infolge des schlechten W etters 
r ' best, sähst.äbssr v o r? f (? m  eistsz d ? r w ar- 

M a n  w a r  n ich t,au f her W ?lt, um  sich m it 
uvorslüsitWst D ingen  zu quälen , by Jo p e . 
W aru m  w a r M abel nicht da! U nd wo steckte 
d a s  schwarz? T ie r , d"1" M d ra . Und wie kam

dies? D am ? h ie rh e r?  v  f » r '.
D a  blieb er plötzlich stehen —  sik \ f  

W'i? eist unangenehm es Z itters t 11 ,
B eine  kam, . ,  ^

A uf seinem Schreibtisch — . 1 n 'tp' '  
— sehr sichtbar —  lag  e in  B rie f n 
in  M ab e ls  Handschrift. _ ^  » .

A ls  erster aus einem Häufest .
E r  hielt ihn  eist? ganze Werfe /

in  der H and , bevor er ihn  off 
w ußte selbst nicht, w arum . h;0 -5 '

„T ea  T ed  -  ich überlasse -
n u n g  D ir  und  der Pvm zeffm  .
D ein er G eliebten von K airo  ^ / 7 , -  
Euch gut. M y ra  geht m it m ir, t  0
erfährst D u  von m einem  Astw« 
Tom pksns, M ab e l."  ^

E r  griff sich gu  den Kopf. ^
S ie  ist verrucht gew orden^ .. ck 

fassungslos. „W eshalb  ü b e rläß t 1 jh ^  
wer ist die P iu ze fjh t T y ra n n . M -  1 

E r m ußte sich setzen.
D er B r!?f, au f  dem 

tru g  die gedruckt? A u f s c h r i f t  
T onrpkins, R echtsanw alt."^

G r w a r grüst und astitlich,
Ted M orast r iß  ihn  flu'- 
„D eqr S i r  —  ggf V erlangest -a 

b ean trag t —  und  so w eiter, 1111 
Scheidungsklage.
Ansprüche d?r F ra » .  ^  „ttest ^  
Zusprechung der poin Ehsstm 

der Ehezest verd ien ten  Belräa»-'

&

„Ich"

lick



T e c h n i s c h e s
Natürliche und künstliche 

Edelsteine
h°ch npfrf,,^, w urden bereits im  A lte rtu m  
•stetig ri?fQ f . ^ e  S e lten h e it ih res  Vorkom- 
fie nQ4 [ l^uhzeitig das B estreben hervor, 
^ erf « f i r L en' Schon P lin iu s  e rw äh n t 
Latzhir rv..?u^  Herstellung von B ery ll, O p a l 
° s t e £ , uni> Amethyst. I m  M itte l
% §  „pl 0n uicht n u r  N achbildungen au s 
u* s- ■ Assist sondern m an  fälschte S te in e°ÜH döburrfi - , ' r   ........ —  . - i - y -  - .......

°nf @IQä «■ aB m an  kleinere echte Stücke 
1ttQ*uttQpn f e r n e r  nah m  m an  Unter« 
Und fhjt ästr E rhöhung  des 'G lanzes vor, 
binm r lelste m an  färbende M etalloxyde

Letzten J a h r e n  ist es aber gelun-

lszu. 

$ ? * > «Edelstei

an n£ nfbCran ' n  I^der Weise gleichen. 
u  - V* rfhJ ' e . allgem ein „s y n  t h e t i- 
Kläot « ... stuine. Um sie hervorzubringen ,

H r  ^  herzustellen, die den in  der
$fti

' ' t ä g s  Edelst .........    a „„,
tut von ^ » ^ a s e lb e n  W eg e in , den die Na«
K titW  ^d eu tlich en  Z eiten  verm utlich 6e- 

"0[: * •-  ............
6t,

an de

H itnq  n E e lb a r  nach der chemischen Ent« 
u ^ d e r  ü uistallisieren. D abei geht man  

°n Gasen au s , die m an nieder«

ne m an kristallisiert eine bereits
Substanz um , oder m an  läß t de

f ü g ' obct von Lösungen oder Schmelz-
Ten

N uttq  A nreiz zu künstlicher H er­
bstem srn tmmer  der D  i a  m a  n  t. A ber 
-Unllli(6en‘n<5beTt die ersten kleinen

, d ia m a n te n  hervorgebracht hat, 
^  betieirf11̂  ^ ln e  allzugroßen  F ortschritte  

llwn gewesen. Leidlich gute E r-  
A^Ienftnc;1^ 0! ^  M oissan, der e inen  m it 
u  abtrntu esättigten Eisenstab schmolz und 

^  qB fJ^den Kügelchen in  Quecksilber 
t '0l6 J)>tf ®r  e rh ie lt Kristalle von 

 ̂ ®tnnf1Iletot ^ rö ß e . D e r englische F o r-  
^  ^ tö(tDt0§ arbeitete bei 8000 A tm osphä-
'tab m

Um Eelßns.
' »U foLq,

S tah lzy lin d e rn  u n te r  5400 
D er deutsche Forscher R uff

sich Kunden E rg eb n is : „D ia m a n t bil- 
. hätten Bi=0 b isher versuchten W egen bei 
JM t stiifv ^000 A tm osphären  n u r  d an n , 
,?.h^nstv I'ller gelöster oder dam pfförm iger 

vvg ^  durch außerordentlich  lange  Ab- 
Mte F o rm  übergefüh rt w ird , a l­

le rd in g s n u r  in  außerordentlich geringer 
M enge."

V iel einfacher a ls  beim D iam an ten  liegen 
die V erhältnisse bei der Herstellung anderer 
Edelsteine. E inige von ihnen  kann m an  im 
L ab o ra to riu m  in  ausgezeichneter G ü te  und 
W ohlfeilheit hervorb ringen . Z uerst und fast 
ausschließlich gelangen die K o r u n d e  
(R ubine). A m  meisten a rbe ite t m an  bei ih rer 
Herstellung w ohl nach dem V erfah ren  von 
V erneuil. E r  bläst m it H ilfe von  K nallgas 
A lum inium oxyd gegen die Spitze e ines S tä b  
chens a u s  g eb rann te r T onerde  und  erz ie lt so 
S te in e  von 5 b is  6 M illim eter Durchmesser 
und 3 G ram m  Gewicht. I n  neu ere r Z e it e r­
h ä lt m an  m it Leichtigkeit viel größere T r o p ­
fen. A ls  F ä rb e m itte l w äh lt m an  bei R  u- 
b i n  e n  C hrom oxyd, bei S a p h i r e n  
M ag n e tit und T itan säu re , die m an  vor dem 
Schm elzen hinzufügt. D a  die w ertvollen 
S m a r a g d e  sich noch nicht e inw andfre i 
Herstellen lassen, so erzeugt m a n  grüne Ko­
runde durch Zusatz von K obalt, M agnesia 
und Zink zu r G rundm asse. Auch alle ändern  
künstlichen S te in e  sind in  W ahrheit entspre­
chend gefärbte K orunde und a ls  solche erst­
klassige, harte  S te in e  und  hohem G lanz  und 
vorzüglicher H altbarkeit. V on ihnen ausdrück 
’lich zu unterscheiden sind die gefärbten  G las 
steine, die zw ar zunächst sehr schön ausfehen, 
aber bald  infolge der schlechten mechanischen 
Eigenschaften völlig w ertlo s  w erden.

B ie te t sich also bei diesen S te in e n  keine 
Schw ierigkeiten, so ist m an  bei dem König 
der S te in e  auf das angewiesen, w as die N a ­
tu r  u n s  gibt. D ie  n a t ü r l i c h e n  D i a ­
m a n t e n  w erden nach wie vor noch das 
F eld  behaupten. D ie N a tu r  ha t vo r M illio ­
nen  von J a h r e n  schon m ehr vermocht, a ls  
w ir ihre Geschöpfe, heute können. S o  bleibt 
nichts, a ls  an  den bekannten Fundstellen 
emsig w eiter zu suchen und die noch u n a n ­
sehnlichen K ristallklum pen zu den beliebten 
Schmucksteinen zu verarbeiten . D ie bekann­
testen D iam antschleifereien n r rb"n in A m ­
sterdam  betrieben.

Konservierung mit
q”n 8 rü r f lneu!eS-V erfah ren  der E rh a ltu n g  
2 S K J  lft jetzt durch die A rbeiten  

0>otbi Und englischer G eleh rter ent» 
n,9šmittpT^er E re k to r  d es englischen 

( >  4 r  L ^ mte§ S i r  W illiam  H a r d y  
b j^ lt q0n pp. fluche, die in  dem S abo ra-

<tc9 von am btidge über die Konser- 
angeftellt w urden, 

sagt ",7"ven. „D ie m oderne K älteS Ä
nfiihtUnet/ f'.^at die M öglichkeit fü rUM]»., ' »»t w v vvj». u.y »v > * |u i,

feth. ^ aß ftQf) 9 frischer F rüchte  in  umfassen 
tz^'bchng» ^üeschaffen, ab e r die „G askon- 
i t i J 'f ’ und a u f einem  ganz anderen  
1q v 1 58orQÄ öffnet Erkenntnisse von  den 
i q ^ f i t e n  fr,n >!en b€r B iologie. V or etw a 
C C j ,  amerikanische Forscher, 
‘teten Mein \  ^  bei den am erikan i-
fteie ' dechinbm  “n ^ re r  L agerung  auf« 

ii""- ■ w erden können, durch 
oder durch Einpacken der 

e bi« h' ^äg esp än n e  u n d  andere  
-u ° :t d e r^F ruch t ausgehenden  

ßlich 
R a ­

ut 
oer-

leb.x > f au sn < i^  1 » rucy t ausgeye: 
f in J ^ f e t  in  e Ü: $ r ia n  H ü llte  fch lie

 ̂ O p fv x .   ̂ m i t  r t P r i t r tV fn fp mUllt geruchlosem 
n e r, und  sc

ge vielfachS f .  g « 4 ,

S fe j .  ^ i t f n i et* studierten unsere Gelehr 
H i  fttenbett c?ber ^mosphZre auf die

V f a']kn ^  F rüchte.
anbjj 0 ^ach§ t„  f ' daß K ohlensäure nicht 
> d e n ^ c h  die W ^  S a m e n  zurückhält, 

I N e l n  bpf ! ,te« n tm iU Iu n g  von 
J ^ m e n  läß t f r r t  "n d  ihre Reife 

'fuhr und ■ Aepfel geben Kohlen- 
^  - -^ d e n . nicht genügend SnfU,
0Br4i5 ltf  b'inem'qe .̂stb wie Menschen.

tt8iantt 9bI§ t i ne f  ^die At_». Schlafm ittel. S ie
ug der F ru ch t und

v erlän g ert so ih r Leben. Durch eingehende 
Versuche w urde die beste K onzen .ra tion  
dieses G ases fü r die Gesundheit und E rh a l­
tung  der Aepfel festgestellt. A ls giftige S u b ­
stanz, die das Schlechtwerden der A epfel m it 
herbeiführt, fand m an  den chemischen S toff 
A ldehyd, der in  w inzigen M engen im 
Apfel vo rhanden  ist und  ihn gegen die 
A ngriffe von kleinen P ilzen  zu schützen 
scheint. A ber noch gefährlicher sind die 
D äm pfe, die in  unendlich geringen  M engen 
von den A epfeln ausgeatm et w erden.

S o  unendlich gering  auch diese Erschei­
n u n g  ist, so übt sie doch au f d as  R eifw erden

der F ruch t einen wichtigen E in fluß  aus. 
D ie D äm pfe scheinen nämlich eine „soziale 
A tm osphäre" u n te r den A epfeln hervorzu­
b ringen . W enn m an  eine A nzahl Aepfel, 
jeden fü r sich, re ifen  läß t, so tu n  sie dies in  
verschiedenen Z e iträu m en  un d  in  verschie­
dener Schnelle; aber w enn m an sie alle zu­
sam m en lag e rt, z. B . in  einem  Schiff, d an n  
gelangen sie ungefäh r zur selten Z e it zu r 
Reife. E s  ist augenscheinlich diese „soziale 
A tm osphäre", die auf die einen Früchte eine 
hemm ende, auf die an d e ren  eine beschleu­
nigende W irkung au sü b t. Durch die K ohlen­
säure w ird  n u n  diese „soziale A tm osphäre" 
so beeinflußt, daß die hem m enden K räfte der 
R eifung stärker sind a ls  die fördernden. T a  
d a s  G as au f Aepfel wie auch auf Ge.nufe 
und  B lu m en  keine schädigende E inw irkung  
he rv o rb rin g t, so lä ß t es sich sehr gut zu r 
K onservierung verw enden."

N eue E leüroapparate  
im H aushalt

O bw ohl die E lektrow ärm e heute noch a ls  
teuere E nerg ieform  angesehen w ird , haben 
sich doch die E lek troaP Parate  überall E in ­
gang verschafft, selbst im  A rb e ite rh au sh a lt. 
D enn  auch e r  h a t schon vielfach elektrischen 
Anschluß, besonders au f dem Lande, wo der 
E lek trifiz ierung  durch F eh len  von G a s ­
an lag en  w eniger Schw ierigkeiten gemacht 
w ird  a ls  in  der S ta d t.

U n ter den neu auf den M ark t gekomme­
nen  A p p ara ten  dieser A rt sind fü r den 
H a u sh a lt zwei von In teresse , e in  H an d ­
tuchtrockner und eine Speicherwärmeflasche. 
D er Handtuchtrockner besteht au s  zwei dreh­
baren H olzrahm en, die wie »Heizkissen oder 
F u ß w ä rm e r von innen  geheizt w erden kön­
nen. D arü b e r behängte Leibwäsche, B ade­
tücher oder H andtücher w erden schnell ge­
trocknet und gew ärm t. Auch die elektrische 
Speicherwärm eflasche bew ährt sich sehr. M an  
kann sie im ganzen H au sh a lt verw enden, so 
zum W ärm en  der Füße, der B e tten  oder 
des K inderw agens. E ine solche Speicher» 
wärmeflasche schaltet m an  m itte ls  L eitnngs- 
schnur 10 M i n n e n  b is  eine V iertelstunde 
lang  an  e iner Steckdose an. S ie  speichert 
dann  so viel W ärm e in sich, daß m an  sie 
etwa 4 b is 5 S tu n d en  lan g  a ls  W ärm e­
quelle benutzen kann.

D er V erbrauch dieser A ppara te  an  elek­
trischem S tro m  ist sehr gering , so daß sich 
auch der kleine .H aushalt ih re r m it V orte il 
und Nutzen bedienen kann.

D ie Kochmaschine im Wecker
Nach einer M eldung  au s  Newyork ist dem 

P räs iden ten  von H av an n a , M  a ch a d o, 
von dem E rfin d e r e in  Wecker zum  Geschenk 
gemacht w orden, der nebenbei auch noch 
Kaffee kochen kann. D e r P räs id en t M achado 
scheint ein besonderer L iebhaber dieses 
M orgengetränkes zu sein.

Z u einer Bestimmten S tu n d e , etw a um 
fünf oder sechs U hr, lä ß t der Wecker seine 
Alarmglocke ertönen. D a n n  entzündet er

Moderne Bürotechnik

Vst

die au f der jetzt erösfneten Leipziger Herbst- Ehes in s  M ikrophon, der Schall w ird  au f
die W achsp latte  auf-gezeichnet —  rechts die 

tenotypistin. die im K opfhörer d a s  D iktat
messe geze ig t w ird :  e in e  D ik tie rm asc h in e
n eu e s te r  K onstruktion. Links spricht der

ab h ö rt und sofort au f die M aschine ü b e rträ g t.

 j  ...n .....u l - . .
'! ■    ....... — ..........      ■ a M ^ . j
die F lam m e der Kochmaschine, die m it W as­
ser gefüllt ist, fü llt den B eh ä lte r  m it der 
nötigen M enge Kaffee und bereitet, w enn 
das Wasser am  Kochen ist, einen  vorzüglich 
dustenden Mokka. D an n  e rtö n t die A la rm ­
glocke zum  zw eiten M ale , d iesm al zum  Z ei­
chen, daß der M o rg en tran k  zum  G enuß be­
re it steht. D er P rä s id en t braucht d a n n  n u r  
zuzugreifen. S o llte  e r  aber den A la rm ru f 
des Weckers verschlafen, so en tleert sich die 
Lochmaschine nach e in e r gewissen Z eit von 
selbst ih res  duftenden  - I n h a l ts ,  um  fü r eine 
neue A uflage bereit zu sein.

M eh r kann m an  von ''e inem  Wecker wohl 
nicht verlangen .

Holz statt B enzin
Z um  ersten M ale  w urde vor einem  Kreise 

von F achleuten  eine um w älzende E rfin d u n g  
auf dem Gebiete des A utom obilw esens v o r. 
geführt. E s  handelt sich um  einen G asgene­
ra to r , der die bei V erb ren n u n g  von  H olz 
entstehenden Gase dem M o to r zu führt. E ine 
P ro b e fa h rt m it e inem  5-T onnen-L astw agen  
von W estfalen nach B e rlin , also über eine 
E n tfe rn u n g  von 500 K ilom etern , kostet bei 
V erw endung von B enzo l 120 M ark, bei 
A nw endung  des G asg en e ra to rs  und V er­
w endung von A bfallholz n u r  12 M ark , so 
daß die E rsp a rn is  90 P ro zen t be träg t.

D ie neue E rfin d u n g  löst zwei P rob lem e 
m it einem  M ale : D ie E in fu h r  von frem den 
B rennstoff kann e rm äß ig t w erden, w ährend 
d e r H olzhandel e in  neues Absatzgebiet von 
erheblichem U m fange befindet.

N e u e  GlkennungöfchUder 
für A u t o s

Bedeutsame Erfindung.
D em  M an g e l der b isherigen  n u r  spärlich 

von Rücksicht beleuchteten Erkennungsschil­
der a n  P ersonen-, Lastkraftw agen und O m ­
nibussen jeder A rt ist durch eine E rfin d u n g  
des K au fm an n s Josef C. N  o w i n  s  k i 
in  O els, die vom  R eichspaten tam t in  B e r lin  
geschützt w orden ist, abgeholfen w orden. D ie 
Zeichen und  N u m m ern  der jetzigen S ch ilder 
sind m it schwarzer F a rb e  au f weißem G rn n  
de gem alt und am  T age n u r  b is auf 15 Bie­
ter, des n a c h s  b is  au f  höchstens 8 M ete r 
E n tfe rn u n g  erkennbar.

D a s  geschützte L eucht-Erkennungsnum m er« 
schild stellt e in  kastenartiges, schwarz em ail­
lie rte s  Gehäuse d a r, in dessen äußere Fläche 
die N u m m ern  und Zeichen gestanzt sind. D ie  
gestanzten Zeichen u n d  N um m ern  sind m it 
lichldurchlässigem gelben Glase ausgefü llt. 
I m  I n n e r n  des kastenartigen G ehäuses be­
finden  sich zwei G lüh lam pen , die a n  die 
L ichtleitung angeschlossen sind. E ine  spie­
gelnde Rückwand w irf t grelles Licht au f  d ie 
E rkennungszeichen, die dadurch nachts b is  
auf eine E n tfe rn u n g  von 80 M eter deutlich 
zu erkennen sind. D ie W irkung von gelb 
auf schwarz e rh ö h t ih re  S ichtbarkeitsgrenze 
am  T age  b is auf 120 M eter.

D urch diese N euerung  w erden, insbeson­
dere bei V erkehrsunfällen , A u to s  früher und 
sicherer festgestellt w erden. E in  schätzenswer­
ter V o rte il besteht auch d a r in , daß  die Z ei­
chen gestohlener W agen nicht so schnell ver­
fälscht w erden können, wie e s  b isher der 
F a ll  ist.

Eine Maschine zum Setzen von Bäumen,
die von einem  B udapester Techniker zusam ­
mengestellt w orden  ist, h a t sich bei den V er­
suchen des ungarischen A ckerbaum lnisterium s 
a ls  zweckmäßig erwiesen. D ie M aschine be­
re ite t die G rube, in  die der B au m  gesetzt 
w erden soll, in  einfacher Weise vo r und 
sorgt fü r die gute und mühelose E in p flan ­
zung des B aum es.

Aufsehenerregende Erfindung eines Salz- 
burgers.

I m  österreichischen P a te n tb la t t  w ird  e in t 
E rfin d u n g  veröffentlicht, durch die d a s  von 
der Landw irtschaft a lle r L änder in  g röß ten  
M engen  a ls  P h o sp h a td ü n g er verw endete 
T  h o m a  s  m e h l  au f sehr einfache u n d  
billige Weise vollkommen u n abhäng ig  von  
der E isenindustrie hergestellt w erden kann. 
V on diesem wichtigen D ü n g em itte l ver­
braucht z. B . die deutsche L andw irtschaft 
a lle in  ge-en  3,000.000 T o n n en  im  J a h r .  
A ußerdem  ist es nach dem  neuen  V erfah ren  
möglich, T hom asm eh l m it einem  P h o sp h a t-  
gehakte bis zu 30%  zu erzeugen, w ährend  
der G ehalt des b isher verw endeten  T h o m as 
m ehls n u r  16% be träg t. E rfin d e r ist der 
S n M u r a e r  In g e n ie u r  A . B u c h l e i t n e r .
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Gr. 9-11/2 (27-34) Modell 672-21
Für Schulmädchen - besonders den ausw är­
tigen - für den Schulgang bei schlechtem 
W etter. Schwarz oder braun mit Perforation 
verziert.

Gr- 9-1V2 (27-34) Modell 2642-05
Für M ädchen zu jeder Farbe ihrer Kleidchen 
Aus Braunbox für W ochentage, aus Lack für 
den Sonntag.

Mehr Dienst!

Unser Bestreben ist, d en  Kunden jed erzeit e n tg e g e n z u ­
komm en und sie  vollkom m en zufriedenzustellen , w ie  
e s  bis jetzt niem and in der Lederbranche g eta n  hat. 
U nsere Arbeit ist dam it noch nicht b een d et, w enn  wir 
Ihnen ein Paar Schuhe in d er Verkaufsstelle verkauft 
h ab en . W ir w ollen  S ie immer zufriedenstellen  und Ihre 
W ü nsche immer erfüllen. S ie sollen  keine S orge  mehr 
um Ihre Schuhe h ab en .
W I R  B I T T E N  S I E  U M  M I T A R B E I T .  
Ersuchen S ie d en  Leiter der V erkaufsstelle, S ie zu b e ­
suchen und Ihr Schuhwerk zu b esichtigen .
Er hilft Ihnen a lte  Schuh, d ie  nicht mehr repariert w er­
d en  können, auszureihen . Er wird Ihre G a rd ero b e mit 
n euen  M od ellen , p assen d  für jed e G e leg e n h e it  
erg ä n zen .
W ir w ollen  unseren Kunden mehr g e b e n . N ützen  S ie  
d esh a lb  unsere D ienste und Erfahrungen vollkom m en

aus.

11WI
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3672-22Gr. 9-1 y2 (27-34) Modell
Den Buben schaffen Sie für den  Schulg 
diese Boxschuhe mit s ta rke r K ern leders ^
und G ummiabsatz an. Auch für Sonn 
Feiertag1» zu tragen .

Damenschuhe aus Boxcalf schön 
Sind bequem  und praktisch.

Modell 4645_^ 
,zierr.

Model 9637-21
Herrenhalbschuhe für den täglichen G e­
brauch. N achgewiesen bequem e Fa$on, 
welche die grösste Sympatie fand. Braun, 
schwarz und in Lack.

Modell 3635-18 
Verwenden Sie für Ihre Einkaufsgänge so­
wie fürs ganztäg ige  Tragen diese Schnür­
schuhe mit niedrigem A bsatz.
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Druh 9677-22 
Hohe Schnürschuhe aus Boxcalf mit Lede 
sohle. H albspitze Form.

J U e i n e t  A m e i q z c ,

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAj
Verschiedenes

IrwwwewyvsrysrtfTV TTV W Ti
Italienischen, deutschen Unter­
richt, Konversation e rte ilt ge­
p rü fte  L ehrerin . A dr. V erw . 

 11016__________
Wäsche w ird  billig zum waschen 
übernom m en . Verstovšek, B rb a -  
nova  26.______  11077
Strüm pfe, Socken, billigste Ein« 
kaufsqueile. S lavko Č ernelič , 
S to ln a  ulica 1. 103332
S tillen  Teilhaber m it 20« bis
30.000 D in . sucht solides U nter 
nehm en. Ernste A ngebote u n t. 
„Erstklassige G arantie '^  an die 
V erw .^

Realitäten
H T T f V m W V V T m f T l
Besitzungen bis 150 Joch, Häu­
ser, V illen von 40-000 D in . auf 
w ä rts , Gasthaus in  M a rib o r u.
220.000 D in . verkauft R e a li tä ­
tenbü ro  M a rib o r . S o d n a  ul. 30

11074
H errschastsvilla m it kom fortabl. 
W ohnungen, neu  e rbau t, steuer 
frei, m it großem  G arten , Z in s ­
e r tra g  D in . 72.000 pro  J a h r ,  
w ird  F am ilienverhä ltn isse  weg. 
u n te r  d. Selbstkostenpreis ver­
kauft. Nötige? K ap ita l 300.000 
D in .. Rest kann liegen bleiben. 
Anbote u n te r  „K apitalSanlage 
m it 9 % a n  die V erw . 10956
Haus oder V illa  nahe  Aleksan­
drova oder P a rk  wird gekauft.
A nbote m it A ngabe der Gasse, 
Z ah l, P r e is  an  N o ta r  Jakob  
Kogej, Gleise, M iklošičeva 8. 

10994

Zu verkaufen 
t t n r m f m m v m v f t
Spezereihandluna u n d  D elikat­
essengeschäft m it T rafik  im  Z en ­
tru m  Z ag rebs, gu t etngeführt, 
zu verkaufen. N ötiges K ap ita l 
50-000 D in . A nfragen  u n te r 
„N r. $=2298" a n  Jn te rre k la m  
A G ., Zagreb. M asarykova 28. 

11060

7 jähriges, g a ra n t, gu tes P ferd , 
Geschirr und W agen (L inzer) 
sowie Tischsparherd, Füllofen  
sam t R öhren , Kupferkessel, ca. 
150 L it., wegen Uebersiedlung 
b illig  zu verkaufen. —  A rno ld  
S chara , R azvan je , P .  Hooe.

11020
Z u  verkaufen schöner D iw an  m. 
Lade, groß, gu t e rh a lten , samt 
4 Sesseln, Nachtkasten, gepolster 
te r Einsatz, B ild e r  billigst. K re­
kova 4/1 rechts. 11056
W eißes B ett m it Einsatz zu oer 
kaufen. Vrftovöekova 4a/2 .
 _______ 11Q53__________
B raun, Kamm garnanzug, neue 
Modehose, gestreift, fü r  schlanke 
G estalt verkauft R . Levosa, Go- 
sposka 56._____________ 11083
Bauparzelle in  schöner Lage bei 
den „D re i Teichen" p re isw ert 
zu verkaufen. A dr. V erw . 11091
V orzüglicher Eigenbauwein per
L ite r 10 D in a r  sowie schöne 
T ra u b e n  per kg. 4 D in a r  zu h a ­
ben bei G ränitz, G osposka 7. 

10982
«A A A A A A A A A A A A A A A A A A »

Zu vermieten
r m f m f v t f f m w v t
Gasthaus, gut gehend, n u r  W in ­
tersaison, 80 Hl. W ein Umsatz, 
ist m it 1. Oktober zu vergeben. 
A n träge  u n te r  „Ablöse" an  die 
V erw . 11033
Lokal gegenüber M estna h ra n i l­
n ica sofort beziehbar. A nfragen  
O rožnova  1/1. 10977
1 oder 2  Studenten werden auf
genom m en. Ja n e ž ič e v a  4. 10983

K leiner Student w ird  in  sorg­
same Kost und P flege genom - 
m en. A dr. V erw ._______ 11037
M öbl. Zim m er m it 2 Betten f.
2  S tu d e n tin n e n  zu verm ieten . 
K oroščeva 8, P a r t .  11Q60
M ö b lie rte s  gasten-, sonnseiliges 
Zim m er, Badebenützung, a. bes- 
sero H erren  oder S tu d e n ten  ev. 
sam t Kost zu verm ieten. A dr. 

I V erw . 10991

N ett m öbl. Zim m er a n  1 oder 
2 H erren  zu verm ieten . K oroš- 
ka 19/1 . 11044
S tre n g  separ. Zim m er m it 1, 
ev. 2 B etten  ab 15. S ep tem ber 
zu verm ieten. A dr. V erw . 

11065
Zimmer» Küche, S p e is  u. g ro ­
ßes S p a rh e rd z im m e r zu verm ie 
ten. Kolenc, T rža šk a  5, A nfang 
Tezno. 11079
Schön möbl. Zim m er m it B a ­
dezim m erbenützung und  elektr. 
Licht sofort zu verm ieten . A nfr. 
C ankarjeva 25/2, G rad išn ik .
Zim m er zu verm ieten  n u r  an  
ein F rä u le in  oder ä lte re  D am e. 
A nfr. V erw . 10940
W ohnung, abgeschlossen, 2 Z im ­
m er, B adezim m er, D ienstboten­
zim m er, V orz im m er, S p e is , Klo 
fett, W irtschaftsgangerl. zu v e r­
m ieten. A nfr. V erw . 10980

Zu mieten gesucht 
r n n V ' t v n ' r w v f i f t f r
Zweizim m er - W ohnung m it
B adezim m er sucht F a m ilie , 2 
Personen , fü r  1. N ovem ber. Z u  
schriften u n te r „D oktor" an  d. 
V erw . 11065
Fräulein  sucht m öbliertes Z im ­
m er. B evorzug t M agdalenen - 
vorstadt. A dr. V erw . 11023
Zim m er und Küche womöglich 
im  Z en tru m  von jungem  6che= 
p a a r  gesucht. A dr. V erw . 11062
Herr sucht separ. Z im m er in  d. 
N ähe der G osposka u lica . A n ­
träg e  u n te r  „M ."  an  die Vw. 
__________ 11052__________
Zweizim m er - W ohnung m it
Küche sofort gesucht N ähe K ra ­
l ja  P e tra  trg . A nfragen  beim  
P o r t ie r  „M arib o rsk i dvor". 

11039

K leines K abinett m it einem  
B e tt w ird  sofort gesucht. A n tr. 
u n te r  823" a n  die V erw . 11055

Stellengesuche

Sofort gesucht m öbl. Z im m er 
(auch einfach) von jungem  Ehe 
p a a r  (verträg lich), event. Koch- 
gelegenh., auch einbettig. P r e i s ­
angebote billigst u n te r  „ S o fo rt"  
an  die Verw .___________ 11043
Alleinstehende F ra u  sucht nettes  
Sparherdzim m er oder in  besse­
rem  Hause Hausmeisterstelle. 
Zuschr. u n te r  „A nständig" an  
die V erw . 11073

FVVVVVVVVVVVVVVVVTVI
A eltere verläßliche Köchin, die 
alle H au sa rb e iten  verrichtet, 
sucht in  kleinerem  G eschäftshaus 
oder bei ä lte ren  L euten u n te r ­
zukommen. A n träg e  u n t. „Tüch­
tig 100" a n  die V erw . 11Q13
Köchin für alles m it  Jah re sze u g  
nisten sucht D auerstelle. A n trä ­
ge u n te r  „Köchin" a n  die Verw. 

11046
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Offene Stellen
...I 1 im I I im» ' ■■ ! n »

Korrespondentin, perfekt in  S e r  
bokroatisch und  Slowenisch, stun 
denweise gesucht. Angebote m it 
H onoraransprüchen  u n t. „ S tu n ­
denweise" an  die V erw . 11063
Bedienerin, die auch kocht, w ird  
sofort ausgenom m en. A leksan­
d rova 5 5 /i ,  rechts. 11Q45
Radio - Praktikant w ird  aus­
genom m en. A dr. Verw. 10840 
Lehrjunge w ird  iosorr aufgenom  
men, bekommt Taschengeld. —  
Schuhhaus I .  W atbachers Näch­
st,g. W. W regg, M a rib o r  S lo ­
venska 6. 10829

J u n g e  Bedienerin w ird  ausge­
nom m en. G regorčičeva 12/2, 
links. 11080
f a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Korrespondenz

F e rn  vom A lltag . I h r e n  B rie f 
vom 19. erhalten . B itte  m eine 
A n tw o rt in  der W w toaltung d. 
B l. zu beheben. li064

Z a h n t e c h n .
P r a k t i k a n t

aus gu tem  Hause, m it kleiner 
M atura, per sofort g e s u c h t .

Z ahn  -A te lie r  
EMI L P E R C

Dent. techn ., Gosposka ul. 20/1
171)89

161
bei I

H. 6 --SS'
staatlich  M ü l l e   ^
h a t  w ie d e r  h eg 0*1 s

Anzufragefl:

Stolna ul.

E rm äß ig te  preSê e
Beste D alm atiner |<i

. . J a d r a n s k a  ^  ^„  ■ .1 ßetf 2u
A uschank von *  alle* |„ 
schw arzem  O p o l* ® ' Z* „ 
1 0  D in a r  per Llt® „gehl* sa-.i 
reichem  Zuspruch,e 
der E igentüm er t °
klet 10949

m it 14 Wofinu«a£2 t ^ t ) t i !
W erkstätten. R em iL L - ^ / M Ü  
P re is  zu n » rfa u sen ^S » > ^u ^ 1

1TERN1TI0IHLE MESSE
6. bis 13. September 1931

Weltmesse, „ y
auf welcher Völker und Staaten vertreten

Ermäßigte Fahrt

Auskünfte %*.  .............  — -
Aloma Comoany, Ljubljana, Aleksandro gfip 
Tschechoslowakisches Konsulat in Ljubka 
„Putnik“ . Ljubljana, Dunajska 1.

Chciredakteur und filr die Redaktlmr. v e ian tw o rilich : Udo KASPER. — Druck der
• - -» « • » i t  D i k*gr S tan ko DETELA.

»M ariborska tiskarna« In M aribor. — Für deri H e ra u sg eb e r  und den Druck 
—  Beide w ohnhaft in Marlb<w-


